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68. Jahrgang : 


Freitag, den 26. April 1929 


fir. 96 


„Graf Zeppelin“ an der 
ſpaniſchen Mittelmeertüite. 


Friedrichshafen, 24. April. (R.) Gegen Mit- 
ternacht teilte „Graf Zeppelin“ der hieſigen 
Werft, deren Funkſtation vorher längere Zeit 
ohne Verbindung 2775 dem Luftſchiff war, als 
letzte Poſition mit: Querab Ali i 
Mittelmeerküſte). e eee 


Genf, 24. April. 

Der Vorbereitungsausſchuß für die e 
konferenz hat heute vormittag das Kapitel über 
den chemiſchen Krieg abgeſchloſſen und bei 
rare er meaa N 6 über a 
Ä u tungen zu dem deu en An⸗ 
Die Einwohnerſchaft von Tanger frag eines allgemeinen Berbots 
und der Zeppelin. des Bombenabmwurjs Stellung genommen. 

London, 25. April (R.) Br k Ueber das Ergebnis der beiden aa ei 
noch folgende Einzelheiten i „Times“ berichten lichen Sitzungen zur Frage des chemiſchen Krie⸗ 
„Graf Zeppelin“ in iten über den Beſuch des ges verlas Präſident Loudon eine zuſammen⸗ 
ervolles Wett ig Es herrſchte wu nz faſſende Darſtellung, der ohne weitere ae 
gegen 5 Uhr das d n os pern nachmittag ee. wurde. Danach wird das Verbot der 
Plat ebia, da e übe fuhr a. m, air Eiftgaſen und ähalichen 
einige Zeit über der Stark trellte, fonnte es von |feitstlaulet abhEnnte gemacht und dementihter 


len ausgezeichnet geſehen werden. h a 
ür die Mehrheit der eingeborenen Bevölkerung Verpflichlunn 5 Beinen, 


war das Luftſchiff eine Senſation, die fie 
erfreute Man erzählt aber auch, daß viele] Generell verboten wird dagegen der balterio⸗ 
Itere Eingeborene ihrem Mißfallen darüber ene Krieg. Alle andern Vorſchläge, jo der 
Ausdruck gaben, daß Menſchen es unternehmen, ſowje Hoe auf 5 des Genfer Gift⸗ 
ſich in Regionen ji bewegen, die Gott vorbe- gasprotokolls von 1925 und 
halten bleiben ſollten. 90 für Sanktionsmaßnahmen mit emi- 
chen Kampfmitteln, werden aurüägegogen oder 
8 8 e a ennie 
n eitergeleitet werden. ie Mö e 
icille t mit Kurs auf Mars der Wiedereinbrin ung dieſer und ähnlicher An⸗ 
. träge ga Bun e ie 
mungen bleibt, wie der Vorſitzende wiederholt 
— Die n ee Graf hetonte, N Delegation Ok Salerna EEA 
Bep in, Sempa liess n Nie 7 fer die der Abrüſtungskonferenz vollkommen offen. 
tilan: 8 2 
wendete bald Darauf und f = 3 Berbeis des Ein s.aus jeder 10 o: 
n i ý b = ugzeugen begründete ra ernſtorff, 
ums 2 9 bas uftſchlf . 4 pugar a vor allem darauf hinwies, daß der 
ſpaniſche Stadt Barcelona u m dann Kurs Bombenabwurf für die wo ützte 58 evöl⸗ 
JJ... C ihenferenben Mokungen des 
- : k i i n irkungen dc 
wird, ift das r ſchön und ruhig. |Bombenabwurfes auf wehrloſe Städte nd ihre 
Bevölkerung ſei in einer früheren Tagung von 
dem weng en Delegierten de Brouckere in ein⸗ 
drucksvollſter Weiſe geſchildert worden. Ein An⸗ 
griff von Bombenflugzeugen auf Paris, Berlin 
oder London würde in wenigen Stunden eine 


Friedrichshafen, 25. il. (R.) Um 5 Uhr 
früh hat = Luft ift Etter n verlaſſen 12 
befand ſich um 6 

5 der jetzigen Beſtim⸗ 


die veiſetzungsfeier für 
Unter au, Prinz heinrich. 


nter außerordentlich großer Anteilnahme de 
Bevölkerung und * Vertreter a 1 m 


Armee und Mari ortlichen Organiſa⸗ j 
ee  Pollliihes Varſchauer Bild 
Pais geſtern mittag zu Grabe ee Um + 


der neue Präſidenk der Bank Politi. — Das polniſch-franzöſiſche 
Handelsabkommen. 


ih r wurde die Trauerfeier durch Trommel: 
mi el eingeleitet, Eine Stunde ſpäter war der 
fla umen überfäte und mit der e he 
Sch = Ne Sarg in dem Maujoleum im 
5 Hemmelmark beigeſetzt. ' 
* fi am Dienstag war die Stadt Kiel vonn ly. Warſchau, 25. April. 
Trauer ndlih eintreffenden Abordnungen der Der Staatspräſident unterzeichnete geſtern die 
Kaiferpn neinbe überfüllt. Von dem ehemaligen Ernennung Dr. Nee m Präſiden⸗ 
dri Ie waren die Prinzen Eitel⸗Frie⸗ ten der Bank Bolfti. Dr. Wroblewſti war früher 
beiden en Auguft Wilhelm und die a erg in London und Waſhington und hat 
tr ſten Söhne des Kronprinzen einge- daher auf finanzwirtſchaltlichem Ge 
biet noch ni t gearbeitet, Seine Er 
nennung hat deshalb in wirtſchaftlichen Kreiſen 
eine gewiſſe Verwunderung hervorgerufen. Die 
Regierungspreſſe betont, daß r. Wröblewſti enge 
Beziehungen mit dem Finanzbeirat der polniſchen 
Regierung, Deven, verknüpfen, da er zur jelben 
eit Geſandter in wr en geweſen ſei, als 
evey Vize⸗Finanzminiſter in Amerila war. 
} ly. Warſchau, 25. April. 
Wie aus Paris gemeldet wird, iſt dort geſtern 
die Unterzeichnung des bolniſh ren 
zöſiſchen Handelsabkommens quitarte 
etommen, über deſſen Abſchluß feit dem Novem- 
er des vorigen Jahres verhandelt wurde. 


Reichspra 
Kranz sein ment FA indenburg hatte einen 
land war em zu vom König von Eng: 
leidstelegramm eldetes und ſehr herzliches Bei⸗ 
Tirpitz hatte kingegangen. Großadmiral v. 
Bedauern aussgedrüct Tem Beileidsſchreiben fein 
die Reiſe nach Demmel daß ſein hohes Alter ihm 
chienen waren fern.) art nicht ermögliche Er⸗ 
er engeren Familie „Neben den Angehörigen 
Bellen und die Knehrere Prinzen von 
8 eine Nite der Nie fin mich 
s Vertreter von He , rinzeſſin Heinrich. 
Oberbefehlshaber des qund Marine h man den 
neral Haſſe, Vizeadmiral nkommandos I, Ge- 


und die Konteradmirale Gy r. e. h. Raeder Ueber den Inhalt des Abkommens wird folgen⸗ 
a d i „des bekannt: Das Abkommen ſieht für beide Geiz 
jen. Sebr Tiuri Va 1 1 n eee 


die Regi ter b i 
eins ges N behält die Zollvergünjtigung 

ei und erhält außerdem in einer Reihe von 

5 ende Vo Ian ci be nd rung ae 
1 n wu bereits beſtehenden Vorſchriften und außerdem 
fette 8 Kr . of e aa Son Polen die Ga tantie über bie pa 
e n bl = ſänderlichkeit der Zolltarife. Polen er- 
T Ich 8 25 pen a von Fantreig die de e der niedrig⸗ 


vertreten, deren Chef der 
weſen war. Die (eigen. Aultorbene e 
wenigen Ausnahmen nahezu geſchlo ee war mit 

In den frühen Morgenſtunden wiſen anweſend. 


die Ehrenwache gehalten hatte en Tagen 4 h 
den —— 5 Sagi en 5 en von ſten ne qole 2 1 0 e die 
Trauerrede hielt der Kieler Univerſttäts oft. Die Ferner erhält Pi 112 bänder lich t Se 
Dr. Rendtorff. bsprofeffor pranie 13 11 jä 92 Dann iſt Auf Grund 
N f- eſtgeſetzten Zo Daf 
Nach Schluß der Trauerfeier wurde die L ii 4 8 der franzöſiſchen Produzenten 
von 32 Offizieren nach dem drei Kilometer Tette ein beſonderes Uebereintommen getroffen 
Fan liegenden Mane enn gezogen, Der K ven; worden, demzufolge Polen 15 . 
i ij n wei- 
eh aa ee ke 5 10 erh A e wurde noch 
die Frage der franzöſiſchen Unterneh⸗ 
men in Polen und die der polniſchen in 
Fran krei h, jowie die Frage der Giſenbahn⸗ 
Kansporte geregelt. Obige Fragen ſind in einer 
Reihe von Sonderſchriften normiert, die, wie bez 
hauptet wird, alle beiderſeitigen Intereſſen ver⸗ 
treten ſollen. Das Abkommen enthält außerdem 
noch ein Veterinärabkommen. J 


— — 


Beſuch des Generals Konarzemfti. 

Warſchau, 25. April. Der Vizeminiſter General 
Ronarzemjki begibt ſich nach Poſen, um an 
den Regimentsfeiern des 15. Ulanen⸗Regiments 
teilzunehmen. t A N 


er rumäniſch⸗ſud⸗ S 


Den Daten Antrag eines allgemeinen 


die Städte und der Bombenkrieg. Baldwins Wahltanpf. 


der deulſche Antrag abgelehnt. — die Beſprechung über Abrüſtungspläne. 


Churchill contra Snowden. 
(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) 
(Nachdruck verboten.) 
f. London, 22. April 1929. 

Baldwins ſeit langer Zeit angekündigte 
und wiederholt abgeſagte große Pro⸗ 
grammrede für die konſerva⸗ 
tive Partei iſt endlich da. Vor einem 
Forum von 2600 Menſchen hielt der 
Premierminiſter die Rede, die das letzte 
Tüpfelchen auf dem „i“ des konſervativen 
Wahlprogramms bedeuten ſoll und damit 
dem Wahlkampf ſeine endgültige Geſtalt 
gibt. Um es vorweg zu nehmen: ſehr viel 
hat der Premierminiſter den Konſer⸗ 
vativen nicht geſagt; ſein Programm 
mutet wie eine ſchwache Verteidi⸗ 
gungsrede neben den Angriffen der 
Liberalen und Arbeiterparteiler an und 
enthält ſo wenig agitatoriſch Brauchbares 
oder ſonſt Erregendes, daß man ſicher ſein 
kann, es wird im Wahlkampf keine 
große Rolle ſpielen. Es ſei denn, daß man 
gerade darin die Stärke des Programms 
der Konſervativen erblicken will, daß es 
keine Verſprechungen, nichts von der Bom- 
baſtik enthält, die die Programme der 
Liberalen und Arbeiterparteiler aus⸗ 
zeichnet. Denn auch das iſt bedeutungs⸗ 
voll, weil es den Konſervativen geſtattet, 
darauf hinzuweiſen, daß ſie ſich der Ver⸗ 
antwortung bewußt ſeien, die eine Re⸗ 


halbe Million Menſchenleben koſten. a der 
modernen Entwicklung der m agel it \ wer- 
den“, wie Graf Bern un Nachdruck hinzu⸗ 
Kar „dieſe fur tbaren Wirkungen immer noch 

limmer“. ndererjeits habe der Militär- 
unterausſchuß bereits vor Jahren anerkannt, daß 
die Bombenflugzeuge eine der 3 
ften E it bpian find. Die AD- 
rüjtungsau gabe beſtehe aber gerade darin, 
jeden Angriff unmöglich zu machen. Die An⸗ 
nahme des deutſchen Antrages wäre der Zuſtim⸗ 
mung der ganzen Welt gewiß, und die Arbeit 
des e müßte unvollſtändig bleiben, 
wenn der Bombenabwurf nicht grundſätzlich ver⸗ 
boten würde. 

Die Ausſprache brachte die Ablehnung des 
deutſchen Vorſchlages durch Polen, Frankreich, 
Spanien, die Vereinigten Staaten, England, 
Griechenland, Belgien, Italien und Kanada 
Lediglich die Sowjet⸗Delegation und 
der ſchwediſche ertreter 238 ſich 
ſehr entſchieden für den 7 1 pa ntrag aus. 

chließlich wurde in namentlicher Abſtimmung 
der deutſche Antrag groen die Stimmen 


segen e i u oder, m 
ru t f 
die ee a atte vor der Abſtimmung 


bevölkerung im weſentlichen als eine Aus gierungspartei bei Verſprechungen an die 
e gekennzeichnet hatte. Wenn Wähler übernimmt, was natürlich bei 
Der ERSTEN 0 glaube, der Zeitpunkt für die pielen Wählern den Eindruck hervorrufen 


wird, daß ſie es bei den Konſervativen mit 
„praktiſchen Staatsmännern“ zu tun 
haben, im Gegenſatz zu den anderen Par⸗ 
teien und ihren „Privatpolitikern“ 

Das iſt offenbar auch der Zweck der 
Baldwiniſchen Taktik, die weniger auf An⸗ 
griffe abzielt, als dem Lande nach dem 
Scheitern der Verſprechungen des letzten 
Wahlkampfes klar machen möchte, wie 
ſchwer die Wirtſchaftskriſis 
des Landes zu übekwinden iſt, und 
wie lächerlich ſich daneben die Verſprechun⸗ 
gen der anderen Parteien ausnehmen. 
Legte doch auch Churchill in ſeiner Budget⸗ 
rede Wert darauf, feſtzuſtellen, daß keine 
der beiden Oppoſitionsparteien im Lande 
in der Lage wäre, etwa anzugeben, wie 
Erſparniſſe zu machen ſeien, ſondern 
daß beide darin wetteiferten, dem Lande 
neue und ungeheure Ausgaben zu emp⸗ 
fehlen — eine zweifelhafte Methode in 
einer durch Staatsaufgaben ſtark belaſteten 
Wirtſchaft. Dieſes Argument Churchills 
kann nur in England wirken, weil es von 
der Mentalität des mißtrauiſchen und allen 
Experimenten abholden Durchſchnitts⸗Eng⸗ 
länders beſtimmt iſt, der ſich für Viel⸗ 
redner wenig intereſſiert, dafür aber reali⸗ 
ſierbare Pläne allen Utopien vorzieht. 

Und doch würde das nicht ausreichen, 
um die Ausſichten der Konſervativen zu 
verbeſſern oder gar zu ſichern, wenn nicht 
ein Ereignis hinzugekommen wäre, das die 
Gemüter tiefer aufwühlt, als alle von den 
Parteien bisher geführten Kämpfe: das 
Duell zwiſchen Churchill und 
Snowden, in dem Snowden Churchill 
einer ſtandalöſen Geſchäftsführung bezich⸗ 
tigte, da er ohne Grund in dem Schulden⸗ 
abkommen mit Frankreich und Italien auf 
rund 30 Millionen Pfund Sterling ver⸗ 


ſprechen, dieſen Zeitpunkt noch erleben zu 
können. 


Die polniſche Delegation Bit am 29. d. Mis. 
wieder nach Warſchau guri 


Sitzung des Regierungsblods. 

ö Iv. Warſchau, 25. April. 

Geſtern vormittag fand eine Vollverſa mn m⸗ 
lung der Gejm: und Senatsfraktion 
des Negierungsblods ſtatt, in der Oberſt 
Stawek eine Rede hielt, in der er die gegen⸗ 
wärtige politiſche Lage charakteriſierte. Am Nach⸗ 
mittag wurde der geſamte Klub des Regie⸗ 
rungslagers vom Staatspräfidenten, zu einem 
Tee empfangen. 

r N 


. 


Re ne Sihung, ab Ki Borüg von Parter 


) Vorgeſtern wurden 
22 neue Pockenkranke ins Hoſpital 2 
ee befinden ſich 277 Fälle in Behand⸗ 


ng. 

paag, 25. April. (R.) Die erite Kammer 
ie den Gejegentwurf über den Beitritt der 

iederlande zum Kelloggpakt ratifiziert. ` 

Hamburg, 25. April. G) Das -Hamburger 
3 Pinnas“, der Reederei Laeiſz, iſt an 
der chi eniſchen Küſte in Seenot geraten. Auf 
feine 1 find chileniſche Regierungsſchiffe 
zur Hilfele Kung ausgelaufen. 

Berlin, 25. April. (R. ier kam es geſtern 
abend erneut zu kommuniſtiſchen Ausſchreitungen, 
in deren Verlauf die Polizei 10 Verhaftungen 


vorumhm. zichtet habe obgleich Frankreich die 
Neuyork, 25. April. J Nach Meld H > art 
en (Texas) 1 . Beiſchaft Slocum Balfournote nicht einmal ratifigier! habe 


— was ſchließlich zu der Feſtſtellung führte, 
daß Snowden diejes Abkommen als für die 
Arbeiterpartei für „nicht bin den d' er- 
klärte. 15 
Auch das iſt in ſeiner Bedeutung für 
England nur zu verſtehen, wenn man an 


von einem Tornado zerſtört worden. 8 Perſonen 
wurden getötet, viele der Einwohner verletzt. 
Berlin, 25. April. (R.) In parlamentariſchen 
Kreiſen verlautet, daß der Entwurf zur Reſorm 
des Arbeitsloſenverſicherungsgeſetzes noch wäh⸗ 
rend der laufenden Somme 2 des Reichs⸗ 
tages eingebracht und verabſchiedet werden jol. 


-> DPofener Tageblatt + 


engliſche Traditionen erinnert, die man auf 
dem Kontinent in dieſer Form nicht kennt. 
Denn Snowdens Erklärung ſteht in ſchroff⸗ 
ſtem Gegenſatz zu der Tradition des 
engliſchen Parlaments, wonach 
die Gegnerſchaft zwiſchen den 
Parteien nie die auswärtige 
Politik durchkreuzen darf, die 
für alle Parteien, unter allen Umſtänden, 
ſoweit geſchriebene Verträge in Frage kom⸗ 
men, ein „Nührmichnichtan“ ift, wie das 
die Oppoſition aller bisherigen Parla⸗ 
mente ohne Ausnahme anerkannt hat. 
Gegen dieſen, man möchte fagen „heilig⸗ 
ften“ Grundſatz Hut Snowden verſtoßen, 
indem er erklärte, die Arbeiterpartei habe 
die Grundſätze zwiſchen der Balfournote 
betreffend den Schuldenausgleich zwiſchen 
den Alliierten nie anerkannt und betrachte 
ſie nicht als bindend — eine Erklärung, 
der ſogar der verſöhnliche und ausgleichs⸗ 
bereite Macdonald nicht die Spitze abzu⸗ 
biegen vermachte, da fie nun einmal den 
Grundſötzen der Arbeiterpartei entſpricht. 

Wenn die Konſervativen dies als „revo⸗ 
lurionär“ und gegen die Grundſätze der 
Außenpolitik der britiſchen Inſeln ver⸗ 
ſtoßend anſehen, ſo haben ſie vor den 
Wählern wieder das Argument „der Ver⸗ 
antwortungsloſigkeit“ gegen die Arbeiter⸗ 
partei in der Hand, das einen jo jtarfen 
Zauber auf Wählermaſſen auszuüben 
pflegt. Und nicht nur das: ſie können dar⸗ 
über hinaus zeigen, wie revolutionär die 
Arbeiterpartei in ihren Anſichten iſt, in⸗ 
dem ſie den ſeit 1909 geheiligten 
Grundſatz der Freundſchaft zu 
Frankreich nicht mehr anerkennen 
wollen. Denn Snowden hat beleidigende 
Ausdrücke gebraucht, hat von betrüge⸗ 


Die neue italieniſche Kammer, der „Rat der 
Thronrede des Königs Viitor Emanuel eröffnet. 
Verſchmelzung von Monarchie und Faſzismus 
ſtatt. — Unſer Bild zeigt die Auffahrt des Königs 


Gegen den 


In der Sitzung, zu der ſich der Ausſchuß zur 
Vorbereitung der Abruſtungskonferenz heute 
morgen zuſammenfand, wurde der deutſche An⸗ 
trag auf Erweiterun der beſtehenden 
Rü ſt un . und der 
Teil des Entwurfs für ein Abrüſtungsabtommen 


: : von 1927 beſprochen, der von der Verhütung des 
riſchem Bankerott in Frant- Gaskriegs e Der . 
reich, vom blühenden Reichtum Frank⸗ wurde zurückgeſtellt, da mit Zuftimmung 


des Grafen Bernſtorff ſich der Einwand durch⸗ 
ſetzte, ſeine Behandlung falle in den Rahmen 
der Erörterungen des Abkommenentwurfs von 
1927 und ſoll zweckmäßigerweiſe wieder aufge⸗ 


reichs, im Gegenſatz zum notleidenden Eng⸗ 
land, geſprochen und deutlich durchblicken 
laſſen, daß er den Motiven Churchills für 


Italiens König eröffnet das Parlament. 


wurde am 20. April mit einer 

Die Feier; die von der ganzen Bevölterung als 
empfunden wurde, fand unter großem Gepränge 
in der Staatskutſche vor dem Monte Citorio. 


Vierhundert“, 


die Abrüſlungsdebalte in Genf. 


Gaskrieg. 


Rahmen jeiner Unparteilichkeit doch erheblich und 
allzu draſtiſch überſchritten hatte. i 
Im Laufe der Sitzung wurde die Erklä⸗ 
rung verteilt, in det Litwinow noch einmal 
Stellung zur Behandlung des ruſſi⸗ 
ſchen Abe e een nimmt. 
Die Erklärung beſtätigt zwiſchen den Zeilen den 
Eindruck, den man ſchon haben tonnie; Die 
Nuſſen ſind nicht ganz unzufrieden mit dem Er⸗ 
gebnis Das Sträuben des Ausſchuſſes 
egen die Beantwortung der tuſſiſchen Fragen, 
im beſonderen gegen die Anerkennung einer wirk⸗ 
lichen Verminderung der gegenwärtigen Rüſtun⸗ 


jeine Franzoſenfteundlichkeit mißtraue. nommen werden, wenn die Ausſprache über die gen als Ziel der Ausſchußarbeiten, hat für die 

Das ſind ſenſationelle, bitterböſe Worte, l Abſchnitte dieſes Abkommens — ſo⸗ Ruſſen einen gewiſſen DAR 

die aber — und das muß beſonders betont | weit ſich der Ausſchuß zu einer ſolchen Beratung Wert. Außerdem Haben fie erreicht, daß ihr 
9 


in den einzelnen Fällen überhaupt entſchließt — 
an die Reihe komme. Die Aus 79 rache über 
die Giftgasbeſtimmungen verliefen ſo, 
wie die Verſuche, den Giftgaskrieg durch ver⸗ 
tragliche Vereinbarungen international A 
lich g machen, bisher verlaufen find. Es gibt 
ein Abkommen, in dem 


werden — in England heute faum jemand 
verſteht, geſchweige denn billigt. Es mag 
zehnmal wahr ſein, daß die Freundschaft 
mit den Franzoſen England viel gekoſtet 


hat —, aber dafür glaubt der Engländer, ch die beteiligten 


mit dem Siege der Alliierten und mit der Staaten af einem, echt weitgehenden Berid |A rujtun g s aun h v h es Peiter teile 
= x d 7 K rd, u ve: da # 
Zerſtörung der deutſchen Flotte ent Fe Ara! e in Kriegsfelten lache ihrer Wihtsejenfeit eis Aenne Tat 


ſchädigt worden zu ſein, einem Preiſe, den 
er gern und willig gezahlt hat. 

Deshalb find Snowdens außenpolitiſche 
Angriffe für die Konſervativen ein be⸗ 
quemer Vorwand, um den Maſſen zu 
erzählen, daß die Arbeiterparteiler bei 
einem Siege den Frieden, zum mindeſten 
aber das bisherige politiſche Syſtem in 
Europa, gefährden würden. Ein 
Schlagwort, wie es ihnen beſſer nicht ge⸗ 
liefert werden konnte. 


bisher nur von 13 Staaten, darunter 
Italien, Rußland und Deutſchland, als einzigen 
größeren Staaten, unterzeichnet worden. 

Litwinow verfehlte nicht, darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß die Ausſprache im Ausſchuß ins Leere 
gehe, da das Abkommen über den Gift- 
. doch ſeit Jahren eine vollendete 

atſache fei, die allerdings von den meiſten 
maß ebenden Staaten ber law als ape 
beſtehend betrachtet werden. Ja, dieje Ausſprache 
fördere die Wahrſcheinlichkeit heraus, daß manch 
einer ſich in der Erwartung eines neuen Ab⸗ 
kommens nicht entſchließe, das age u alte 
u ratifizieren. enn der Ausſchuß nützliche 

rbeit leiſten wolle, dann u zwei 


abe er 


Adolf Weißmann > Möglichkeiten: einmal den Grundgedanken an⸗ 

u uerkennen, daß die Vorausſetzungen einer Ber- 
Sen e e, e 
befond, um an der Unfverfität Jerufalem Bor [führung auszubilden, zum andern aber 


ie Unterſuchung der Frage, warum das be⸗ 
ſtehende Abkommen gegen den Gaskrieg ſo 
wenig ratifiziert worden ſei. Bei der 
Unterſuchung dieſes Punktes ſei es vielleicht 
möglich, gewiſſe Ergänzungen des alten Abkom 
mens vorzunehmen. 

Dieſer Auffaſſung ſchloſſen fih der Japas 
ner, der Italiener und unter Hinzufügun 
einer Reihe konkreter Vorſchläge auch Graf 
Bernſtorff an, der im übrigen an der gag 
rung der eil atie, einen bemerkenswert reid- 


tei 89 
in A 15 ar an einem Hirnſchlag 


8 5 7 À Weißmann, der feit 1916 Muſik⸗ 
trififer an der „ . am Mittag“ war, ift einer 
der beiten Köpfe unter den deutſchen Muſikſchrift⸗ 
ſtellern dahingegangen. Er wurde 1873 in Rofen: 
berg in O 0 eſien geboren, war von Haus aus 
Philologe und Lehrer für neuere Sprachen, ging 
dann ganz zur ine 
Reihe von Büchern ch 
Werke über Chopin 1 Verdi ſowie „Die 
Muſik in der Welttriſe“ mach 
im In⸗ 257 ſeriſcer Muffler 
junger pferiſcher Muſiker 
Kämpfer ür neue preen, als glänenber 
geiltre cher Schriftſteller hatte er eine beſondere 
tellung innerhalb der deutſchen Muſitkkritik. 
— — 


vorläufiges Schlußergebnis 
der Folkethings Wahlen. 


Kopenhagen, 25. April. (R.) Bei den geſtern 
abgehaltenen Wahlen zum olkething erhiei⸗ 
ten nach dem vorläufigen Schlußergebnis die 
Konſervativen 233868 Stimmen (24 Sipe). 
Qinte 402146 (43 Gike), Raditale 151729 (16), 
Sozialdemokraten 593 235 (61), NRechtsnerbard 
2 o” Schleswiger 9787 (1), Kommuniſten 


Die Sozialdemokraten gewannen 8 Mandate, 
der Rechtsverband gewann 1 Mandat, die Kons 
ſervativen verloren 6 Mandate und die Linke 
5 3 er ‚Die eg der jies: 
wigſchen Partei und der Radikalen bleibt un: ? ; 
it. ide been ben Baden nein finen fpa Enia tet 6 

4 9 84 4 a . 
die Wahlen bekanntlich zu einem ſpäteren Zeit⸗ verſtändlich, daß Litwinow ſich einer 


war ſelbſt 

e folden shot die ihm entgegen alfen 
Gepflogenheiten der Genfer Geſchäftsordnun 
auferlegt werden ſollte, nicht unterwarf, 
und daß er i$ die Gelegenheit nicht enıgehen 
orm noch nachträglich gegen das Verhalten des 
aſſen wird, in der ihm geeignet erſcheinenden 
~ e⸗ e 785 bauch zu erheben. N 
5 20 verletzt wurden. er gur gerweiſe konnte nicht ein einziges Mitglie 
n 8 ſich bei einer Broelfion er] des Ausſchuſſes entſchließen, in dieſem Falle dem 
Hindus, dle von Mohammedanern geſtört wurde.] Vorſitzenden zu verſtehen zu geben, daß er den 


a 


lichen Anteil hatte. Der Ausſchuß vertagte 
ſich dann auf Montag. 

Neben dieſer Abwicklung und Weiterführung 
der Tagesordnung, die, wenn es jo weitergeht, 
noch eine anſehnliche Zahl von Sitzungen in 
Ausſicht ſtellt, gab es noch einen 


Zwiſchenfall Coudon-Litwinow. 


ewiſſermaßen einen Höhepunkt in der Verdeut⸗ 
ichung des Mangels an Zuneigung und Dul⸗ 
dung, den Herr Loudon in feiner Eigenſchaft als 
regieſchwacher Vorſitzender einer ſchwer zu leiten⸗ 
den Körperſchaft dem Hialßzertieta und En 
mentariſch gewiegten Stellvertretenden Volks⸗ 
kommiſſar der Räteregierung entgegenbringt. 
Litwinow, der zu ſpät zur . kam, bat, als 
die Frage der Gasrüſtungen beſprochen wurde, 
ums Wort. Es war ſchon ungewöhnlich, daß 
der Vorſitzende ihn fragte, ob er u dieſem Punkt 
der Tagesordnung ſprechen wollte. Litwinow 
antwortete, er möchte zur Frage der Geſchäfts⸗ 
ordnung ſprechen. Darauf entgegnete ihm 
Loudon, er könne ihm dazu nur die Erz 


— 


—— — 


Die Urruhen in Bombay. 
London, 25. April. (R.) In der unii en 
Hafenſtadt Bombay kam es geſtern zwiſchen 
Hindus und Mohammedanern erneut zu blutigen 
Juſammenſtößen, bei denen mehrere Perſonen 


— — 


glurmlauf 
gegen die Paßmauer. 


Die Stimmen in der polniſchen Preſſe, die ſich 
gegen die Paßmauer wenden, werden immer 
häufiger. Heute belaſtet die . das ge⸗ 
ſamte Leben in Polen. Auch der „Dziennik 
Voznanjli* wendet fih neuerdings gegen die 
teuren Päſſe, und er vermerkt, was anerkennens⸗ 
wert geſagt werden muß, duß nur die radi⸗ 
kalſte 5 der Paßmauer zeigen 

clen und den Nachbarn vorwärts führt. Das 

latt erinnert daran, daß in den nachkriegszeit⸗ 
lichen europäiſchen Verhältniſſen der Paß als 
Dokument, durch das man das Recht der Ein⸗ 
reiſe, des Aufenthaltes oder der Ausreiſe erhält, 
faſt ausſchließlich ein Privileg Rußlands 
geweſen iſt. 

„Die Wiederaufnahme der durch den Krieg 
5 Verhältniſſe zwiſchen den euro⸗ 
päiſchen Staaten brachte in der erſten Nachkriegs⸗ 
periode die Auferſtehung dieſer Inſtitution. Doch 
nicht lange. Die einzelnen europäiſchen Staaten 
ſchloſſen immer mehr Abkommen ab, durch die 


gegenfeitig ſämtliche Einreiſeerſchwerungen, wie 


Einreiſegenehmigungen oder Ausreiſegenehmigun⸗ 
en u ehoben wurden. Nur Polen 
olgte dieſem Beiſpiel nicht. Heute 


nach zehn Jahren der Selbſtändigtkeit braucht der 
Republik Polen, der doch ein Mitglied der Fami⸗ 
lie der europäiſchen Staaten iſt, zur Durchfahrt 
vom Baltikum bis zum Adriatiſchen Meer: die 
koſtſpielige Genehmigung zur Ausreiſe, zwei Tran⸗ 
ſitviſa, ein Aufenthaltsviſum und eine lokale 
Genehmigung für den Aufenthalt, Der Bürger 
des Deutſchen ven braucht für dieſelbe 
Reife — einen Perſonalausweis. 

m Laufe der verfloſſenen zehn Jahre hat die 
Anſicht über die Bedeutung des Paſſes bei uns 
n eine Aenderung erfahren. Die ur⸗ 
prünglichen Einreiſebeſchränkungen wurden durch 
ie Sorge um die Handelsbilanz her⸗ 
vorgerufen, der die Ausgaben der polniſchen 
Staatsangehörigen im Auslande eine gewiſſe Be⸗ 
laſtung bringen konnten. Man ſah jedoch bald 
ein, daß man einen gar zu großen Apparat für 
eine gar zu kleine Sache in Betrieb geſetzt hatte. 
Später wurden die Paßgebühren ein fis kali⸗ 
| es Einnahmemittel, eine Gebühr 
chlimmſter Sorte; denn ſie wurde notgedrungen 
mit einer Reihe ſehr bedeutender Ausnahmen 
ausgeſtattet. Gewonnen hat dadurch der 
Staatsſchatz nur ganz unbedeutend; 
bedeutend mehr 8 die zahlreichen Ver⸗ 
mittler dunkelſter Sorte, die aus jedem Ver⸗ 
bot und vielmehr 
fitierten. 

Bei dem heitigen Stande der Dinge haben die 
11 Rahgebi ren nicht die geringſte 
Begründung. Alles ſpricht gegen fie, nichts 
für ſie. Kontrolle der Grenze? Erſchwe⸗ 
rung der Spionage? Es iſt zu bezweifeln, daß 
jemand, der ein derartiges Geſchäft betreibt, ſich 
an die Behörden um Genehmigung 
wenden wird. Die ahlungsbilanzs 
Wäre ſie wirklich ſo ſchwach, ſo müßte man ſich um 
eine ganz andere Stütze bemühen, da ſie ſich in 
einem ſolchen Gleichgewicht ohnehin lange nich! 
erhalten würde. Die Schäden, die aus dieſem 
Stand der Dinge entitehen, find rieſig. Wirt- 
ſchaftlich und kulturell. Es fehlt uns die große 
Vergleichsſkala, die man aus dem Aus⸗ 
lande mitbringt, es fehlen uns jegliche Er⸗ 
fahrungen, die das Leben in allen ſeinen 
Zweigen ſo ſehr erleichtern. Betrübt hören 
wir uns Reiſeerinnerungen aller jenen Glücklichen 
an, die in der Lage waren, in das Ausland zu 
reiſen, wenn ſie feſtſtellen, daß ſie ſich nach dem 
Ueberſchreiten der Grenze eigenartig frei fühl⸗ 
ten, daß ſie gewiſſermaßen eine andere Luft 
atmeten. 

Fi gut informierten Kreijen ſpricht man angeb⸗ 
lich davon, daß die Säule der bisherigen Paß⸗ 
politik die Vorſtände der polniſchen Kur⸗ 
orte waren. Tatſache iſt es, daß man, als der 
Antrag des Deutſchen Klubs auf Er⸗ 
mäßigung der Paßgebühren vorlag, von Drejers 
Seite bei den Zentralbehörden im Sinne der Bei⸗ 
behaltung des bisherigen Zuſtandes intervenierte. 
Tatſache iſt ferner, daß der Aufenthalt in einem 
nn Penſionat in Krynica, Zako⸗ 
ges: oder in ingen, trotzdem dort die elemen⸗ 
Air Bedürfniſſe der ſcet als bert 
fehlen, bedeutend mehr koſte als ber wit 
enthalt unter luxuriöſen Bedingungen an der 
ae oder italieniſchen Riviera. Von dem 
fabelhaft billigen Aufenthalt an der Riviera 
Kroatiens, Rumäniens oder Bulgariens erſt gar 
nicht zu reden. Die einzige Erſchütterung, die 
wahrſcheinlich die Aufhebung der Paßgebühren 
hervorrufen würde, wäre eine ſtarke Herab⸗ 
ſetzung der Wucherpreiſe in unſeren 
Kurorten und dann die Verwendung eines 
Teils der bisherigen großen Gewinne auf die 
a jeit langem notwendigen Inveſtitionen. 
„Vielleicht“, jo ſchließt der „Dziennit Boznaniti“ 
feinen trefflichen Artikel, „verſucht die Re⸗ 
tierung nach Aufhebung der Kontrolle der Bank⸗ 
fonten ſich auch aus dieſem Titel eine wahr- 
. Dankbarkeit aller vernünftigen 
eute in Polen zu ſichern.“ 


Jeſtlegung des Diskontſatzes. 
Warſchau, 25. April. Der Direktor des Geld⸗ 
verkehrsdepartements im Finanzminiſterium, 
Baranſki, hatte geſtern eine Konferenz mit 
Vertreter der Banken über die Feſtlegung des 
Diskontſatzes für die Privatbanken. Direktor 
1 ſoll grundſätzlich den Forderungen 
der Bankvertreter zugeſtimmt haben. Eine for⸗ 
melle Entſcheidung des Finanzminiſteriums iſt 
aber ia ist erfolgt. a ie 

wird der Diskontſatz auf 13 erhöht werden. 


aus ſeiner Umgehung pro⸗ 


Die Pariſer Verhandlungen. 


Angriffe gegen Schacht. 


Paris, 25. April. (R.) Unſere Barijer 
Vertretung meldet uns: Die geſamte Preſſec, 
einmütig informiert ſogar über den angeblichen 
merlan einer Sitzung des me DT T. 
die ſeltſametweiſe in Paris und ohne Teil⸗ 
nahme Deut Meenas abgehalten 
wurde, greift die Politik der Reichsbank an, 
obwohl bereits für heute vormittag eine Sitzung 
der Reichsbank anberaumt worden ift, in der 
die Bang des Diskonts beſchloſſen wer⸗ 
den ſoll. Das war den führenden Männern der 


toen Emiſſtonsbanken natürlich bereits be S 


Feu Es wird behauptet, daß die Reichsbank 
abſichtlich eine Deviſenabgabe vorgenommen 
habe, um das geſetzlich vorgeſchriebene Minimum 
der Golddeckung von 2400 Millionen Goldmark 
zu erreichen, und zwar deshalb, um das wahrzu⸗ 
nehmen, was in dem deutſchen Memorandum, 
das der Reparationskonferenz überreicht wurde, 
vorgeſehen ſei, nämlich, daß es nur eine 
Frage der Zeit jei, daß man die Transfer- 
ſchußmaßnahmen des Dawesplanes in * 
teien laſſen müſſe. Am 12. Januar 1929, jo 
wird gleichmäßig behauptet, habe Dr. Schacht den 
Diskontſgtz von 7 auf 6½ Prozent herabgeſetzt, 
und ſeitdem habe er, obwohl der Dis ontjag von 
den meiſten großen Emiſſionsbanken, beſonders 
denen von Neuyork, London und Amſterdam, 
heraufgeſetzt worden ſei, trotz der Nervoſität, die 
auf den Finanzmärkten die Arbeiten der Kepa- 


rationskonferenz begleiten mußte, feinen Dis- 
kontſatz auf 614 Prozent belaſſen und fo die Ber- 
armung Deutſchlands an Gold und Deviſen her⸗ 
vorgerufen. eit dem 11. Februar, dem Zeit⸗ 
unkt des 8 der Reparations⸗ 
nferenz, habe die Reichsbank auf dieſe Weile 
1150 Millionen Reichsmark an Gold oder De⸗ 
viſen verloren, alſo 7 Milliarden Francs, davon 
2 Milliarden allein während der letzten 10 Tage 


Dieſe Mitteilungen ſind der Vorwand zu per⸗ 
ſönlichen und heftigen Angriffen gegen Dr. 
als deren Modell man den Angrißf 
Pariſien“ bezeichnen kann. Er lautet: 
„Obwohl man noch — genau weiß, was 
90 1 im Transferausſchuß vor ſich gegangen 
it, ift doch ftart anzunehmen, daß Parier Gii- 
bert und die übrigen Mitglieder des Ausſchuſſes 
Dr. Schicht . erſucht haben, dieſen Ju- 
ſtand e en, der ſowohl den Intereſſen 
der Gläubiger, wie den Reichsfinanzen terb 
abträglich ijt- Wenn es Dr. Schacht gefällt, mr 
dem Feuer zu ſpielen, d. h. die finanzielle Zu 
kunft feines Landes zu gefährden zu dem ein- 
qisen weck, feine Theſe von der geringen Jah 
ungsjahi teit Deutſchlands zu bekräftigen uni 
die Gläubiger in Verlegenheit zu bringen, danı 
aben diefe, die zu Fechtern des Dawesplanes be 
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pflicht 1 . die ya und Du 
icht zu fordern erartige Manöver ſchneu⸗ 
ſtens aufhören.“ z ir 


Freitag. 26. April 1929 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 257 April. 
Jubilatewoche. 
Il 


In der Reihe der Miſſionsveranſtaltungen 
ſolgte am Dienstag als zweite 
À der Gemeindeabend 
im Evangeliſchen Vereinshaus, der von Geheim⸗ 
rat Haeniſch mit einem ehrenden Nachruf für 
den bisherigen Vorſitzenden der Miſſionskonfe⸗ 
renz, D. Schneider, eröffnet wurde. Den 
Sauptvortrag hielt Miſſionsinſpektor 
Beyer, der die Gründe erörterte, die uns auch 
heute zul Heidenmiſſion treiben. 

Wir ſtehen durch den heutigen Weltwirtſchafts⸗ 
verkehr in ſo enger Beziehung mit der nicht⸗ 
chriſtlichen Welt, daß wir mit ihr gleichſam eine 


und die Neuanſchaffung von Vitragen zur 
„Verwiſchung der deutſchen Ueberxeſte“ angejichis 
des erwarteten Maſſenbeſuchs von Fremden. 
Dieſe Vorlage wurde im Sinne des Bericht⸗ 
erſtatters mit einer Klauſel des Stadtv. Bal⸗ 
lenſtedt angenommen, die eine Ueberprüfung 
der anatomiſchen Ausmaße betraf, mit dem Hin⸗ 
weis darauf, daß heute ſelbſt der Laie größere 
Urteilsfähigkeiten in künſtleriſchen Dingen habe. 

Zu dem N En 

Umbau von Oeſen in der Gasanitalt 

ſprach der Stadtv. Suchowiak. Staädtv. 
Boryſiak empfahl eine Vertagung der 
Vorlage, weil die Sache angeblich nicht genug 
geprüft worden ſei. Das Gas werde immer mehr 
vom elektriſchen Strom verdrängt, ſo daß es un⸗ 
nütz wäre, für eine Produktionserweiterung zu 
ſorgen. Vielleicht ſtach ihm (was aber wenig 
wahrſcheinlich iſt) der Name „Eſſen“ als Liefe⸗ 


e mi enen 1 a DER rungsort fo jehr in die Augen, daß er darob als 
nge 5 i , 
dürfen, Dampfſchif E eusihließen „fortſchrittlicher“ Linksvertreter den Umſtand 


f 
Autolinien durch die Wüſten, Telegraph und 
Nundjuni haben uns Inneraſien und Inner⸗ 
afrita ganz anders nähergerückt, als etwa zu 
Livingſtones Zeiten. Nicht nur unſere Induſtrie⸗ 
erzeugniſſe, auch die Lehren und Anſchauungen 
der ziviliſierten Welt dringen in die Heiden: 
völker ein, darunter Kommunismus und olſche⸗ 
wismus. Manche große Schuld drückt die ſoge⸗ 
nannten Kulturvölker gegenüber der Heidenwelr 
man denke nur an den Opiumhandel und die 
Branntweineinfuhr. Die Chriſtenheit muß nicht 
nur erfüllt ſein vom Willen er Wiedergui- 


vergaß, daß der Siegeszug der Elektrizität ge- 
rade in ſeinen Kreiſen doch nicht ſo groß iſt, wie 
er ſich das ausmalt. Die Gasanſtalten werden, 
wie der Berichterſtatter ausführte, im Auslande 
trotzdem erweitert. Der Umbauplan, der eine 
Produktionsverbilligung bezweckt, wurde be⸗ 
ſtätigt. 

Für die Fertigſtellung des Stadions, die Er⸗ 
richtung eines Kinderheims und Kanaliſations⸗ 
arbeiten wurde eine kurzfriſtige Anleihe aufge⸗ 
nommen, die aus den erwarteten Mehreinkünf⸗ 
ten an Steuern zur Zeit der Landesausſtellung 
und durch die Eintrittspreiſe zum Stadion gedeckt 
werden ſoll. 

Die Kanalgebühren für das Jahr 1929/30 
wurden folgendermaßen feſtgeſetzt: 0,433 Zloty 
von einem Zloty Gemeindezuſchlag zur Staats⸗ 
ſteuer von Grundſtücken und unbebauten Plätzen, 
und 1,20 Zloty vom Meter Frontlänge. jr. 

EN 

X Die Aſſeſſorprüfung haben beim Poſener 
A eee . Galinſki aus 

arſchau, . aus Pakoſch, Lom pa 
aus Schrimm, Sey 
aus Poſen. 

x 
Fab 


ahrt, Eiſenbahn, Ka ui 


machen, ſondern auch von der heiligen Berani- 

wortung gegenüber Jeſu Be eb. in hellen 

Hi ah alle Raſſengegenſätze überbrückt werben 
us 


Am geſtrigen Mittwochmorgen in der 


vorigen Jahre 


allen evangeliſchen if 
Weltkonferenz auf fene de eg in 
8 au den großen yo 
Fra, ellung nahm. Die Ergeb⸗ 
niſſe dieſer Beratungen find ie Mi ens 
arbeit wegweiſend geworden. Vor allem Jeten 
es z. B. in China und Afrika zur Bildung eige⸗ 
ner chriſtlicher Kirchen auf nationaler Grundz 
lagen Schwierigkeiten bereitet überall in den 
— — Ländern die ſoziale Frage, 
der Landhunger und manches andere Hollen, 
dem man auch in europäiſchen Ländern immer 
noch nicht richtig zu begegnen weiß. Die Miſſio⸗ 
nare haben es viel ſchwerer, als es die Miſſions⸗ 
freunde in der Heimat auch nur annähernd 
ahnen. Aber die Freunde in der Heimat können 
ihnen helfen, nicht nur mit Geld, ſondern auch 
mit fachlichem Verſtändnis und Erweckung und 
Förderung des Miſſionsſinnes in weiteren 
Sie K f hl 

ie Konferenz wählte an Stelle des verſtorbe⸗ 
nen Vorſitzenden D. S neider Geheimrat A 
aiy und zum Schriftführer Pfarrer Kienitz 
aus Czempin. 
Am gleichen Vormittag hielt auch der 
Enangeliſche Erziehungsverein 


jeine Generalverſammlung, in der der 
3 sent eh m maes den 
eingehenden Jahresber er die bedeutungs 
do Einb igen Arbeit A „pen, gefährdeten 
evangeliſchen Kindern erſtattete. inder 
en jest "i 1 1 970 es ans, 30 jeiner 
ützlinge find als Handwerkslehrlinge unter: 
pedra, 176 Kinder find im letzten Jahr zu vor- 
ee ka nn adi en 
„sangen. Das Lehrlingsheim in der Herberge 
Per Serie wen au Se ng 10 gene auf. 
5 i ab ein Bild von der raltlojen treuen 
minas aller Mitarbeiter, auch der 5 Diu- 
Kalter und vor allem des Vereinsgeiſtlichen 
elde Pid, der leider jetzt aus feinem Amte 
N feine i tritt Pfarrer 
eitere er aus Tremeſſen. ; 
handelte am nn Miſſion ber 


Beriammiung für Innere Miſſion, 


die vom Generalſupe 
leitet wurde. Plans rintendenten D. Blau ge 


er í 
in eingehenden Musti ein aus 5 a 


. zu erledigen. 
0 
r 


5 Männer un 


plätze befanden. Als er N das läſtige Drängen 
e Dame noch i belei⸗ 


gab es noch mal ein heftiges Drängen 
und r 870 ſe ne 
Geldtaſche nicht mehr fühlte. Die 
Taſche war durch beſonders dazu geeignetes Ver⸗ 
3 unter dem feſt zugeknöpften 
Mantel aufgeſchnitten und die Brieftaſche mit dem 
westvollen Inhalt entwendet worden. Der Bes 
ſtohlene rief laut „Taſchendiebe“ und ſuchte den 
nächſten Banditen zu faſſen. Die Diebe ſprangen 
aber, ehe der Wagen hielt heraus und liefen nach 
allen Richtungen. Als Böhm und der im Innern 
desſelben Wagens ſitzende Szczubczynſti aus Neu⸗ 
tomiſchel die Verfo ga aufnehmen 
hatte der Haupträdelsführer mit den anderen 
pue einen erheblichen Vorſprung. Die Jagd nach 
em Bandenführer wurde dann mit dem Auto 
aufgenommen, doch auch das war erfolglos. Den 
Vorgan meldete man ſofort der pori die ſo⸗ 
gleich die Verfolgung der ihr wohlbekannten Ver⸗ 
brecherbande aufnahm. Den Haupträdelsführer 
erkannten ſogar B. und S. im Verbrecheralbum 
wieder. Ob die Feſtnahme der Bande gelingt, 
wird die Folgezeit ergeben. iſt um Valuten 


rungen wertvo und Wertpapiere beſtohlen worden, die einen 


ſchläge für den evangeifſchen Männer 

0 che üänner⸗Geſamtwert von rund 6000 z} haben. Der Scha⸗ 
dul en st. ai 1 vorjährigen Kirchlichen ge iſt größtenteils durch Berfierung gedeckt. 
Woche anger ade und der darnach ſtrebt 
die evangeliſche Männerwelt i 


dem Evangelium | ~% Achtun vor Handtaſchendieben! Am letzten 


und der Kirche zuzuführen. Da M| Sonntag fuhr eine Rawitſcher Dame nach 
nicht nur für Frauen da, ſondern will . zu. Nachdem fie ſich durch das Gedränge am 
Männlichteit und Kraft gerade die Männer jtart Poſener Bahnhof hindurchgearbeitet hatte, machte 


machen für alle Schwierigkeiten und Au 15 
Dee ee Die reichen W ae en — gben 
trages wurden in lebhafter Ausſprache weiter 
erörtert und ergänzt. 

Nach dieſen Verhandlungen ſprach General⸗ 
juperintendent D. Blau Schlußgebet und Segen 
und beendete damit auch die Tagung der Jubi 
latewoche. ſſem 

X Ueber eine Bluttat im Eiſenbahnzuge Poſen 
— Königshütte we das „Liſſ. Tagebl.“ folgendes 
2 ber 3 Poſener dc! G. kam es zwi⸗ 
chen dem Reiſenden Michael Sernal und 
einem Mitreiſenden namens Tadäus Konitzny 
während der Fahrt zu einer ſcharfen Auseinander⸗ 
ſetzung, die ſchließlich in Tätlichkeiten aus⸗ 
artete. Sernal bearbeitete dabei K. mit einem 
Meſſer derart, daß dieſer blutüberſtrömt 
zuſammenbrach und im Wagen liegen blieb. 

ls der Zug in die Königshütter Bahnhofshalle 
einlief, alarmierte man die Bahnhofswache, die 
den Miſſetäter verhaftete und die Ueber⸗ 
führung des Schwerperletzten nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhaus veranlaßte. Beide ſind gebürtige 


osnowitzer. 
s) enſchaftliche Verein ver⸗ 


Der Naturwi f 
anftaltet am nächſten Sonntag, 28. d. Mts., u 


erten Frühlingsausflug in die 
ravn ee mitte ß. Abfahrt nach Promno 
10 Uhr vormittags, Rückkehr 20 Uhr. Gäſte will⸗ 
kommen. 


— 


Stadtverordnetenſitzung. 

Vor Beginn der Beratungen teilte der Ver⸗ 
ſammlungsleiter die Dankſagung des franzöſi⸗ 
ſchen Konſuls für die Foch⸗Initiative mit. 

Stadty. Sniady fragte ganz kurz in einer 
Kraftwagenangelegenheit an, die den Stadt- 
haushalt belaſtet haben ſoll, von der aber der 
Magiſtrat nichts wußte. 

Erledigung der Tagesordnung. 

Die vom Ausſchuß vorgeſchlagene Juſammen⸗ 
ſetzung der Kommiſſion für die Verſtadtlichung 
der Poſener Straßenbahn (Wybieralſti, Pacz⸗ 
towiti, Brefinfti, Adamek, Kowalewſti und Cofta) 
wurde beſtätigt. i , 

Stadtv. Rakowicz trug dann die Ange⸗ 
legenheit der f 

neuen Bitragen (Buntjenjter) im Rathaus 
(Situngsiaal und Treppenhaus) vor. Es fan- 
delt ſich hier um das ſogenannte Virement, 


Iig aus Poſen, Jajat 3 


konnten, M 


Poſener Tageblatt 


d. h. die Uebertragung von Haushaltspoſitionen 


X Die „Filharmonja Poznanſka“ (Stadttheater⸗ 
orcheſter) gibt am Sonntag, 5. Mai, mittags 
12 Uhr in der Univerſitätsaula ein Sinfonie⸗ 
konzert. Als Soliſt wurde der 8 
Violinvirtuoſe 3. Jahnke gewonnen, als zwei⸗ 
ter Soliſt tritt die junge 
(Schülerin von Petri) Fräulein Lipkowſka 


auf. Das Konzert leitet der bekannte Muſik⸗ 
ſchriftſtellen Zygm. Latoſzewſki. Karten- 
verkauf bei Szrejbrowſti, ul. arna 20. 


X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem 


Wladyſſaw Szydlerowic z, ul. Tazarſka 63 


(fr. Lazarusſtr.), aus der Brieftaſche 100 zi; aus 
der Wohnung eines Jan Niemiec, ul. Obor⸗ 
nicka 36 (fr. Obornikexſtr.), Wäſche und Kleidun 
für 300 21. einer Józefa ierajſka, ul. 
Kantata 1 (fr. Bismarckſtr.), 110 zl; einer Marja 
Wachowſka, Wierzbiecice 31a (fr. Bitterſtr.), 
aus der Bodenkammer Herren⸗Leibwäſche und 
Bettwäſche im Werte von 350 zl; aus der Woh- 
nung des Dr. Kwasniewſki, St. Martinſtr. 
9/10, Kleidung und mediziniſche Inſtrumente. 
Vom Wetter. Heut, Donnerstag, früh 
ſtand das Thermometer bei 5 chnee⸗ 
treiben auf dem Gefrierpunkt. 

* a und Sonnenuntergang am 
Freitag, 26. April, 4,42 Uhr und 19,15 Uhr. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in vn be⸗ 
trug heut, Donnerstag, pu + 1,67 Meter, 
gegen + 1,76 Meter geſtern früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul. 7 30 (fr. Friedrich⸗ 
Ittaße), Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 20.—27. April. 
Altſtadt: ne Stary Rynek 75, Ap- 
teta 27. Grudnia, ul. 27, Grudnia. Jerſitz: Stern⸗ 
Apotheke, Kraſzewſkiego 12. Lazarus: Apotheke 
am Bot. Garten, Glogowſka 92. Wilda: Kronen⸗ 
Apotheke, Görna Wilda. 


x Rundfunkprogramm für Donnerstag, den 
25. April. 7—7.15: Morgengymnaſtik. 1212.10: 
Zeitzeichen. 12.35—14: Konzert aus der War: 
ſchauer Philharmonie. 14—14.15: Börſen. 14.15 
bis 14.30: Nachrichten. 16.40-17.05: Die ägyp⸗ 
tiſche Au en und ihre Bekämpfung. 
17.05—17.25: Morſekurſus. 17.25—17.50: Selbſt⸗ 
e b e 17.55—.18.50: Soliſten⸗Kon⸗ 
ert. 18.50 19.15: Beiprogramm. 19.15 19.40: 
Landwirtſchaftl. Vortrag. 19.40—20: Radio⸗Brief⸗ 
kaſten 20.20.25: Engliſch für Anfänger. 20.25 
bis 20.55: Werke von Jan Sibelius, e 
von Prof. Nowowiejſti (Orgel). 20.55— 21.15: 
Liedervorträge Linda Kamienſka 21.15—22. Hör- 
ſpiel aus Kattowitz. 22— 22.20: Zeitzeichen, Kom⸗ 
munitate. ; 

X Rundjunfprogramm für Freitag, 26. April. 
13 bis 14: lteter. Echalpkattenton ert. 14 
bis 14.30: Börſen, Nachrichten. 16.40 bis 17: 
Engliſch für Anfänger. 17 bis 17.25: Die Her⸗ 
ein Nährwert. 17.25 


ſtellung des Zuckers und 

bis 17.50: Vortrag aus Wilna. 17.55 bis 18.50: 
er A 18.50 bis 19.15: Beipro⸗ 
gramm. 19.20 bis 19.45: Aus dem Schulweſen. 
19.45 bis 20.10: Silva rerum. 20.15 bis 22: 
ee aus der War er hilharmo⸗ 
nie. 22 bis 22.20: Zeitzeichen. Nachrichten. 
22.20: Tanzmujif aus dem „Carlton“. 3 


Gotlesdienſtordnung für die katholijhen Deulſchen. 
Vom 27. April bis 4. Mai. 

Sonnabend 5 Uhr Beichtgelegenheit, Sonntag 
71. Beichtgelegenheit, 9 Uhr Predigt und Amt, 3 Uhr 
Veſper, hl. Segen und Andacht des leb. Rofenkranzes, 
5 Uhr Sitzung des Verbandes deutſcher Katholiken im 
Deutſchen Gymnaſium, Montag, 7 Uhr Geſellenverein, 
Dienstag 7 Uhr Jünglingsverein, Mittwoch, 6 Uhr 
Predigt und Maiandacht, Donnerstag 6 Uhr Beicht⸗ 
gelegenheit, Freitag, Herz⸗Jeſu⸗Freilag, 9 Uhr Predigt 


und Amt. 


— — 

* Aus dem Kreiſe Poſen, 24. April. In Glu⸗ 
ſchin wurden in der katholiſchen Kirche vier 
Opferbüchſen erbrochen und geleert. 
an nimmt an, daß der Inhalt etwa 100 
Zloty rang Die ermittelten Diebe waren 
drei Schuljungen im Alter von 12 bis 14 
Jahren! — In der Nacht zum Sonnabend wur⸗ 
den bei einem Einbruch bei Tadeuſz Broce- 
kere in Antonin verſchiedene Kleidungsſtücke 
eſtohlen. Die Diebe ſind in einem Auto ange⸗ 
ommen und in der Richtung Poſen geflüchtet. 


— — 
K Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
* Bentſchen, 20. April. Dte pienas höhere 
Schule wird nunmehr zum luß des Schul⸗ 
jahres endgültig aufgelöſt. Der Magiſtrat 
hat der Frau Korbe als Eigentümerin des Schul⸗ 
8 das Mietsverhältnis bereits zum 
Juli d. Is. gekündigt. Es iſt anzunehmen 
daß das Gebäude wieder zu Schulzwecken benutzt 


Kaſſenbote, 


der gleichzeitig Regiſtratur⸗Arbeiten übernehmen kann, 
für Den ebe e gejucht. Penſ. Beamter bevor- 
zugt. Offerten an Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp. 
3 0. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 728. 


Zur Aushilfe N 
für 6—8 Wochen perfekte deutſch und polniſch ſprechende 
-~ Stenotypiftin 
geſuch tt. Off. an Ann.⸗Exp Kosmos Sp: z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 726. 


Saves, fleißiges Mädchen 


perfekt im Kochen und allen Hausarbeiten, für kleinen 
Villen⸗Haushalt gegen hohen Lohn bei guter Behandlung 
für ſof. oder ſpäter geſucht. Zweitmädchen vorhanden. 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecta 6, unter 729. 


Wir ſuchen zum 1. u evtl. früher Stellung für einen 
unverheiral. 40 jähr. 1. Beamten, 


ſelbſt. auf größ. Gütern gewirtſchaftet. 
poln. Sprache in Wort. Gute Empfehlungen vorhanden. 
Weſtpolniſche Landw. Geſellſchaft- Seſzno. 


begabte Pianiſtin. 


: | wiedergewählt. — 


auf größ., intenf. bewirtſchaft. Gut. Derſelbe hat bereits 
Beherrſcht die 


Beilage zu Nr. 96 


PEISE ZL.0,40-260 


wird, da die Räume der Volksſchule viel zu klein 
ind, obwohl die frühere et Schule am 
Markt EKAN wie das Schulgebäude in der 
ul. Strzelecka für SE benutzt werden. 
Die Schülerzahl in der Volksſchule beträgt jetzt 
über 700 Kinder, und man rechnet mit dem neue 
Schuljahr auf einen Zuwachs von etwa 300 Kin⸗ 
dern, ſo daß rund Tauſend voll werden. Was 
die höhere Schule anbetrifft, ſei bemerkt, daß der 
uſchuß der Stadt jährlich 40 000 Zloty über- 
Py en hat, und der Magiſtrat weitere agi 
n ide Höhe p gewähren nicht imſtande war. 
Die Schülerzahl war ſehr klein, das Schulgeld 
infolgedeſſen recht hoch, und die Lehrkräfte 
mußten auch entſprechend beſoldet werden, fe dak 
dieje Anſtalt ſtets mit bedeutenden Fehlbeträgen 
arbeiten mußte. 
* Rawitſch, 23. April. Am hieſigen Lehrer» 
„ fand in der vorigen Woche die 
eifeprüfung ſtatt. Das Zeugnis der Reife 
erhielten 31 Kandidaten. — Am Sonntag wurden 
die zwei neuen Glocken für die katho⸗ 
Sahne Kirche in feſtlichem Zuge vom Staats⸗ 
bahnhof nach der katholiſchen Kirche übergeführt. 
Um 3 Uhr langten die Glocken auf, dem Kirchplatz 
an; um 4 Uhr fand die Einweihungsfeier ſtatt. 
— Im Gaſthof Bauch fand am Freitag die 
Hauptverſammlung des landwirt⸗ 
chaftlichen Vereins ſtatt. Der 3 
awroth begrüßte die Erſchienenen. Der Kaſſen⸗ 
bericht wurde ger Dee gr Geſchäftsführer Netz 
ab wichtige Erklärungen über Einkommenſteuer⸗ 
ragen, teuererklärungen, Kommunalſteuer, 
Auslandhypotheken, Arbeitsmietsverträge u. v. a. 
Nach kurzem Hin und Wider wurde der alte Vor⸗ 
ſtand (nur der zweite . wird 
neu durch Ackerbürger Berger beſetzt) durch Zuruf 
Es war erfreulich zu ſehen, 
daß die Mitglieder großes Intereſſe für ihren 
Verein hegen, was auch ſchon zahlenmäßig zum 
Ausdruck mimt da der Verein trotz der groben 
Abwanderung heute mit jeinen 125 Mitgliedern 
ſtärker iſt als je. » 
— — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Soſnowice, 24. April. Hier wurde eine große 
Schmuggelaffäre aufgedeckt, durch die der 
polniſche Staat um über drei Millionen Zloty 
worden iſt. Es ſind hauptſächlich Seiden⸗Textil⸗ 
waren geſchmuggelt worden. Der Leiter des Joll- 
panai t worden i Es find hauptſächlich Sei⸗ 
en⸗Textilwaren geſchmuggelt worden. Der Leiter 
des Zollamtes Sojnowice und eine ganze Reihe 
—— Beamten, ſowie drei Kaufleute ſind in der 

gelegenheit verwickelt; fie wurden verhaftet. 
Die Kaufleute wurden gegen Kautionsſtellung 
auf freien Fuß geſetzt. 

* Warſchau, 23. April. Eine ſchwere Auto- 
kataſtro p ý e ereignete ſich 8 in der Park⸗ 
ſtraße. Dort fuhr ein Auto des Autoverleihers 
Lewandowſki mit einer Taxe zuſammen, die von 
dem Chauffeur Rutkowſki geſteuert wurde. Die 
poloen des Zuſammenſtoßes waren kataſtrophal. 

er in dem erſten Auto fahrende B. B 1 iA- 
zowſki wurde gegen einen Baum geſchleudert 
und blieb tot liegen. Seine Mutter und ſein 
Bruder Anton wurden ſchwer verletzt, ebenſo der 
in der Taxe fahrende Oberſt Krapinſki. 

5 ... RE EN NER TR ENT. TEE 7 re 


Sport und Spiel, 


n der Zivil⸗Eröffnungskonkurrenz auf dem 
e Pferdemarkt belegte Baron 
v Lüttwitz den erſten, in der Hunters Show 
teilte er mit Herrn Schreiber den vierten heni 
Den amerikaniſchen Wettbewerb (zu dreien 
Fend der Dreitrupp des 15. Ulanenregiments 


die Oberleutnants Zgorzelſti, Bobinſti und 
ininſki) ohne Strafpunkte. 


'Ln...ññ ½ß⸗Ar!T¾1 ꝝrxzͥ ——2, 
Wettervorausſage für Freitag, 26. April, 

— Berlin, 25. April. Für das mittlere Nord- 
deutſchland: Veränderlich und weiterhin kühl, 
nur noch einzelne unbedeutende Schauer. Nord⸗ 
weſtliche Winde. — Für das Übrige Deutſchland: 
Fortdauer des unbeſtändigen und trüben Wetters. 


Fräulein 


deulſch u. polniſch in Wort 
u. Schrift, für Verkauf u. 
Korreſpondenz geſucht. Off. 
m Gehaltsanſpr. an Ann = 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, 
unt. 722. 


EEE 


0 Steflengeinche ) 


Buchhalterin 


evg, 17 J. alt i. Anſangs⸗ 

Stellung. Zuſchrift. erb. an 

M. Lück, Rogoäno (Wikp) 
ul. Kosciuszki 59. 


Stellung ſucht z. 1. 5. als 


Stubenmädchen 


Frl. Frieda Mathiebe 
aus orownica, Poft 
Zduny. Iſt mehrere Jahre 
in Stellung, 21 J. alt ev. 


Stelle ganz od. teilw. meine 


3 Min. v. Ausſtellungsplatz 
gelegene geſunde 


Zweizinmerwohnung 


d. Zeit d. Poſ. Ausſtell. an 
deutſch. Auslandsbürg. zur 
Verfügung. Fr. Domagała. 
Czesława 8. II. Treppe. 
p 


möbl Zimmer m. Küche. 
am Walde gelegen, gute 
Bahnverbind., nahe Poſen, 
für Sommeraufenthalt ab⸗ 
zugeben. Offert. a. Ann.⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z. o. o., 
‘Poznań, Zwierzyniecka 6, 
unter 731. í 


48 jährige alleinſtehende, an⸗ 
ftandige und ſparſame Frau, 
der polniſch. Sprache ſchwach 
mächt. kann einen kl. Haush. 
ſelbſt. führ., ſucht ab 1. Mai 
entſpr. Stellg. Off an kosmos 
Pozn., Zwierzyn. 6, u. 716. 


geg. Vorauszahl. während 


Freitag, 26. April 1929. 
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Handelsnachrichten, TT Danziger Börse. 


Bank iür Handel und Gewerbe, Posen. Gestern, 
am 24. d. Mts. hat die Generalversammlung der 
Bank für Handel und Gewerbe (Bank dla Handlu 
i Przemystu, Sp. Ake.) stattgefunden. Es waren ver- 
treten 14 313 Aktien mit einem Kapital von 1 431 300 
Zloty. Es werden, wie in den Vorjahren, 10 Pro- 
zent Dividende verteilt. Das ausscheidende 
Mitglied des Aufsichtsrats, Herr Buchdruckereibesitzer 
Dittmann, ist wiedergewählt worden. Der Re- 
servefonds ist neben den gesetzlich vorgeschriebenen 
Zuwendungen um einen Sonderbetrag von 100 000 
Zloty gestärkt worden. 

= Aus der polnischen Bankwelt. Die Zentral- 
bank der Genossenschaftsverbände 
(Bank Zwiazku Spółek Zarobkowych), Posen, die 
Finanzzentrale der Union der Genossenschaftsver- 
bände, hat 1928 einen Reingewinn von 
1648 132,44 z! erzielt, wovon eine Dividende von 
6,5 Prozent gegenüber nur 6 Prozent im Vorjahre zur 
Verteilung gelangt. 10 Prozent fliessen’ dem Reserve- 
fonds zu. Der Rest wird zu Abschreibungen und zum 
Vortrag auf neue Rechnung verwendet. Die Gesamt- 
umsätze des Instituts, das mit einem Kapital von 
20 Millionen Zloty arbeitet, haben im Berichtsiahr um 
fast 2 auf 9,1 Milliarden Zloty zugenommen. Die ge- 
samten Einlagen betruge 129 Millionen Złoty, die von 
der Bank erteilten Kredite in Form von laufenden 
Rechnungen und diskontierten Wechseln Ende 1928 
120 Millionen Zloty. 

Die Pommerellische Landwirtschaft- 
liche Bank (Pomorski Bank Rolniczy) schüttet 
(It. G.-V.-Beschluss) für 1928 ebensowie für 1927 
eine Dividende von 4 Prozent aus. Sie wird 
r Kapital von 1005000 z? auf 2 Millionen Zloty er- 

ren. 


= Aus der polnischen Industrie. Die Vereinigten 
Maschinen-, Kessel- und Waggonfabriken Ziele- 
niewski&Fitzner-Gamper A.-G. in Krakau, 
Lemberg, Sanok und Sosnowiec, die nach der im 
Sommer v. Js. erfolgten Fusion das grösste Unter- 
nehmen für den Bau von Kesseln, Waggons und Ma- 
schinen in Polen sind, haben 1928 einen Rein- 
sewinn von 1,3 Millionen Zloty erzielt, aus dem 
eine Dividende von 10 zt je Kupon für das Jahr 
1928 bzw. von 7.50 zł für 1 Kupon des Jahres 1928 
(bezeichnet mit Nr. 2) verteilt wird. Das Kapital war 
anlässlich der Zusammenlegung auf 11,25 Mill. Zloty 
erhöht worden. Aus dem Rechenschaftsbericht geht 
hervor, dass die Produktion der Vereinigten Fabriken 
sich trotz der schwierigen Wirtschaftslage so gut ent- 
wickelt hat, dass die zunehmenden Bestellungen den 
ea der Fabriken in Sanok und Krakau notwendig 
machen. 


Die Vereinigten Warschauer Brauereien Haber- 
busch & Schiele erhöhen mit ministerieller 
Genehmigung ihr Kapital um 1020000 21 auf 
12 Millionen Zloty durch Uebernahme der Summe aus 
der Spezialreserve. Die bisherigen Aktionäre erhalten 
gegen je 1 alte Aktie im Nominalwert von 183 21 
2 neue im Nominalwert von je 100 21. 

Die Vereinigten Zichorienfabriken Per d. Bohm 
& Co. & Gleba in Wioclawek haben die ministe- 
rielle Genehmigung zur Führung dieses Firmennamens 
und zur Erhöhung ihres Aktienkapitals um 
1328 000 auf 2 728 000 zł erhalten. Wie bereits kürz- 
lich van uns erwähnt, sind die Firmen Bohm und Gleba 
eine Fusion eingegangen. Die Neuemission ist durch 
die Uebernahme der Zichorienfabrik Gleba gedeckt. 
Ausgegeben werden 13280 Stück 100-Ztoty-Aktien, 
deren Emissionspreis 141,36 21 beträgt. 


Eine vor wenigen Tagen stattgefundene General» 
versammlung der Warschauer Zucker 
fabriken A.-G. hat beschlossen, zwei Land- 
züter und ein Vorwerk der Gesellschaft zu 
verkaufen, und zwar einschliesslich der Zufuhr- 
bahn Sobota—Beclawice, sowie grosser Lagerräume 
in Warschau. Dieser Verkauf, der sich auf Objekte 
im Werte von rund 600 000 zł erstreckt, darf als deut- 
‚licher Beweis für die überaus schwierige Lage der 
polnischen Zuckerindustrie gelten. Das Unternehmen 
‚arbeitet mit einem Kapital von 12 350.000 21. 


| EZ Unter der Firma „Pierwsze Polskle Zaktady 
Linoleum“ hat der Konzern „Wicander“, der je eine 
Linoleumfabrik in Göteborg und Libau besitzt, mit 
einem bereits bei der Bank Polski deponierten Kapi- 
tal von 3 Millionen zi eine Aktien-Gesellschaft zum 
Bau und Betrieb einer Linoleumfabrik ins Leben ge- 


‚rufen, die in 12 km Entfernung von Warschau er- 
richtet wird. 
Märkte, 
Getreide. Lemberg, 24. April. Hier ist die 


‚Lage im grossen und ganzen unverändert, bei be- 
‚haupteter Tendenz und ruhiger Stimmung. Notiert 
'wird loko Ladestation im Markthandel: Roggen 32.50 
‚bis 33.50, Hafer 29.50-30.50, bunte Bohnen 65—75. 


roter Klee 150--170. 
attowitz, 24. April. Exportweizen 47—48, 
Inlandsweizen 44.50—45.50, Inlandsroggen 35—36, 
Exrportroggen 39—40, Inlandshafer 35—36, Exporthafer 
‚4040.50, Inlands- und Exportgerste 35--40, Lein- 
Laeken franko Empfangsstation 53—54, Sonnenblumen- 
kuchen 51—52, Roggenkleie 27—28, Weizenkleie 29 
‚bis 30, Heu 27—28, Stroh 9.50—10.50. Tendenz ruhig. 
Kattowitz, 23. April. Am Getreide- und Mehl- 
markt halten sich die Umsätze in engen Grenzen. 
Etwas besser stellt sich die Lage am Kartoffelmarkt 
dar. Das Geschäft in Klee und Saatgras ist nicht 
sehr gross, ebenso in Grütze und ahnlichen Produkten. 
‚Die Preise sind behauptet und betragen für 50 kg 
‚loko Lager: Grützgerste 35, Viktoriaerbsen 50, ge- 
schälte Erbsen 70, Bohnen 56, Birmareis 44, Mais 
26, Maisschrot 27, Wicke 30, Gerstenschrot 24, Lein- 
kuchen 29, Futtermehle 24, Weizenschrot 33, Kar- 
toffelmehl 35. Haferflocken 53, Hanf 43, Leinsaat 52, 
Mohn 90, Raps 80, Timothy 60, Klee 160, Saatgerste 
25—27, Gerstenmehl 24. 


Berlin, 24. April. Getreide- und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: 
märk. 225—227, Mai 236.5, Juli 244. Tendenz: Leicht 
befestigt. Roggen: märk. 206—209, Mai 217.5, Juli 
225.5. Tendenz: Leicht befestigt. Gerste: Brau- 
gerste 218—230, Futter- und Industriegerste 192—202. 
Hafer: märk. 202—208. Mais: mixed 214—215, Plata- 
mais —. Weizenmehl: 25%4—29.5. Roggenmehl: 26.90 
bis 28%. Weizenkleie: 15. Weizenkleiemelasse: 15. 
Roggenkleie: 14.40-14.60. Viktoriaerbsen: 43—50. 
Kleine Speiseerbsen: 28—34. Futtererbsen: 21—23. 
Peluschken: 25.5—26%. Ackerbohnen: 22—23. Wicken: 
28—30. Lupinen: blau 16.5—17.5. Lupinen: gelb 
22—24.5. Seradella: neue 54—60, Rapskuchen: 18.5 
bis 18.80. Leinkuchen: 22.40-—22.60. Trockenschnitzel: 
6 Soyaschrot: 20.2021. Kartoffelflocken: 


Kartoffeln. Berlin, 25. April. Weisse 2.30 2.60, 
rote 2.50—2.90, gelbe (ausser Nieren) 2.80—3.20 Mk., 
' grossfaliende über Notiz, Fabrikkartoffeln 10 bis 
11% Pfg. pro Stärkeprozent. 


Produktenbericht. Berlin, 25. April. Bei weiter- 
hin knappem Inlandsangebot und beträchtlich erhöhten 
Auslandsforderungen für Weizen, herrschte im heuti- 
gen Vormittagsverkehr von Bureaü zu Bureau noch 
durchweg teste Stimmung für Brotgetreide, und die 
Lieferungspreise lagen etwa 1 Mark über gestrigen 
Schlussnotierungen. Als von Liverpool schwächere 
Meldungen eintrafen, gingen nicht nur die Vormittags- 
gewinne wieder verloren, sondern Weizen eröffnete 
1 Mark unter gestrigen Schlusspreisen während 
Roggen behauptet blieb. Das geringe Angebot von 
Inlandsweizen findet zu gestrigen Preisen Unterkunft, 
Roggen rentiert in der Hauptsache nur noch nach 

Berlin, das Exportgeschäft hat fast gänzlich aufge- 
hört. Für Mehl besteht zwar regere Nachfrage, die 


Kalk zum Weissen festzustellen. Augenblicklich wer- 

den Verhandlungen über Gründung eines Kartells im 

westlichen Kleinpolen geführt. Das letzte Abkommen 

hat beim Verkauf, ein Skonto von 3 Prozent bei Bar- 

zahlung, von 1% Prozent bei Bestellung und den 

Rest in 3 Monatswechseln vorgesehen. 
r 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 24. April. Bei 
der augenblicklich hier herrschenden geringen Nach- 
irage ruft das kleinste Angebot schon grössere Rück- 
gänge hervor. Hierzu kamen heute noch die Ge- 
schäftsstille in chemischen, Zement-, Kohlen-, 
Naphtha-, Textil- und Handelsaktien. Bankaktien, da- 
von hauptsächlich Bank Polski und Bank Dyskontowy, 
ermässigt. Von Elektrizitätswerten Elektrownia 
w Dabrowie behauptet, ebenfalls Warschauer Zucker- 
aktie. Von Metallwerten Starachowice 50 gr besser, 
Lilpop 25 gr gefallen, Rest behauptet. Von Lebens- 
mittelaktien Haberbusch 4 zt gefallen. Am Markt für 
testverzinsliche Werte war die Nachfrage 
unverändert befriedigend, aber das täglich zunehmende 
Angebot hatte auch heute weitere Rückgänge zur 
Folge. 4prözentige Investierungsanleihe und Dola- 
röwka bei lebhaften Umsätzen bis zu 2 zt zurück- 
gegangen. Alle anderen Staatspapiere konnten sich 
den Baissebestrebungen der Spekulation gut wider- 
setzen. Auch am faundbriefmarkt konnten 
die Rückgänge der letzten Tage aufgehalten werden. 
aber die Tendenz war flau und von Abschlüssen war 
wenig zu hören. Am Devisenmarkt war die 
Nachfrage sehr klein. Bei uneinheitlicher Tendenz 
hielten sich die Rückgänge und Gewinne die Wage. 
New York, Paris und Prag unverändert. 

Im Privathandel wird notiert: Dollar 8.925, 
Golärtibel 4.60, Czerwoniec 1.79 Dollar, 100 Dollar 
im Kabelverkehr zwischen Banken 892. Nicht amt- 
liche Devisen: Belgien 123.87, Belgrad 18.675. Buda- 
pest 155.37, Bukarest 5.295, Oslo 237.83. Helsinzfors 
22.425, Spanien 126.65, Kopenhagen 237.76, Riga 
171,26, Stockholm 238.33, Danzig 173.05, Berlin 211.455, 
Montreal 8.83, Sofia 6.43. 


Fest verzinsliche Werte. 


deckungen beschränkt bleibt. Haier liegt 


Gerste unverändert ruhig. 


Vieh und Fleisch Warschau, 24. April. Am 
heutigen Rindermarkt wurde für 1 kg Lebendgewicht 
gezahlt: Ochsen 1.30—1.50, Auftrieb 300 Stück. Käl- 
ber 1.70—1.80. Auftrieb 400 Stück. Für Schweine 
wurden bei behaupteter Tendenz 2—2.80 zł gezahlt, 
Auftrieb 1500 Stück. 


Wilna, 24. April. Magistratsnotierungen für 1 kg 
im Kleinhandel: Rindfleisch 1.60--2.50, Kalbfleisch 
1402, Schweinefleisch 2.80—3, frischer Speck 3.60 
bis 3.80, gesalzener Inlandsspeck 3.80--4.20, Schweine- 
schmalz 4—4.80, Schmer 3.80--4.20. 


Wien, 24. April. In der vergangenen Woche be- 
trugen die Zufuhren 12145 Schweine, woran der 
polnische Export mit 8945 beteiligt war. Notiert 
wurde für 1 Lebendgewieht: prima Mastschweine 
2.40 2.50, englische Kreuzungen 2.30—2.55, Bauern- 
schweine 2.25—2.50, ältere 2.25--2.30, fleischige 2.10 
bis 2,50 sh. 


Fische. Kattowitz, 23. April. Die Nachirage 
ist hier sehr rege und wird von den Zufuhren gut 
gedeckt. Notiert wird für 1 Pfund im Kleinhandel: 
Karpien lebend 3.78, Schleie kleinere 3.50, grössere 
3.78, Hecht tot kleinere 3.50, grössere 4. Lachs 5, 
Aal 5.50, Dorsch 0.90. 


Lublin, 23, April. Bei gutem Geschäftsgang wird 
für 1 kg im Kleinhandel notiert: Karpfen 6.50, Ka- 
rauschen 6.25, Schleie 6.50, Hecht 5.75, andere Fisch- 
sorten 2.50-—3.50. Tendenz abwartend. 


Käse. Lublin, 23. April. Am hiesigen Käse- 
markt ist die Lage unverändert. Weisskäse 2.20, 
Edamerkäse 5.20, Tilsiter 6,40 zt für 1 kg im Klein- 
handel. 

Gemüse. Warschau. 24. April. Grosshandels- 
preisliste des Warschauer Gemiisemarktes vom 23. d. 
Mts. für 100 kg in Zloty: Wrucken 10-12, rote 
Rüben 14—16, harte Zwiebeln 1. Sorte 40-46, 2. Sorte 
30—36, Weisskraut 36—42, rotes Kraut 36—42, Mohr- 
rüben 16—20, Herbstpetersitie 43—54, Sellerie 40—90, 
Speisekartoffeln 15—18. Meerrettich für 1 kg 1.50--2, 
Spinat für 16 kg 24-32. . Notlerungen pro Schock: 
italienisches weisses Kraut 15—24,- Radieschen in 
Bündeln 2—3, Salat in Köpfen 30—50. 

Kattowitz, 23. April. Marktpreise für 1 kg 
in Zloty: Weisses Kraut 0.80, weisses 1.20, italie- 


stetig, 


5% Dollarprämien-Anleibe Il, Serie (5 Doll.) 
5% Staatl, Konvert,-Anleihe (100 zL) 


nisches 1.20, Kalmus 2, rote Rüben 0.70, Mohrrüben 6% Dollar-Anleine 1919-20 (100 Doll.) 5475 
0.70, Petersilie 2. Sellerie 3, Zwiebeln 0.80, Spinat |39 "unmenbahm-Anieine (100 G. Fr) 8 
1.60--2, Meerrettich 4. Tomaten 8. Notierungen pro 4% p 3 > y 


Salat 


4 ien- i . r 
tück: Blumenkohl 2.50—3.50, Oberrüben 0.30, e eee eee ee 


% Stabilisi anle 


0.30—1. Radieschen pro Bündchen 0.70. a 

Obst Kattow à t 2. 2. ‚Anni Die Nachtraße industrieaktien. 
nach getrocknetem st ist nicht sehr gross. unge- 50 — * * A u. 
boten werden hier hauptsächlich kalifornische und | 4 Pele, a 19 A 24. + |23. 4 
bosnische Pilaumen. alifornische Sorten werden Bank 5 12700 1124.00 we = 2 
hier bevorzugt, obwohl die Balkansorten billiger und | Bk. Handl. W. 1200 — eee 2 
schmackhafter sind und einen kleineren Kern be- Bk. Zachodni Ga m Nobel-Stand. | — sia 
sitzen. Notiert w* für 100 kg loko Lager: bosnische | Bk. Z w. Bp. 7 7850 | Legiolski pen 2 
Pflaumen 22, kalifornische 24 Dollar. Marktpreise] Grodzisk — — Lilpon 3400 | 34.25 
für 1 kg: Inlandsäpfel 2.40—2.80, amerikanische Aepfel Seien - — Made e e A 
3.20 zł. Strem 2 zS 8 — 2 

Kakao. Danzig, 23. April. Am Hamburger | Hlekit. Dabr. 100 00 100 00 8 96.00 | 96,00 
Kakaomarkt ist die Lage unverändert, die Umsätze ern — 1 — Parowozy — — 
sind nicht sehr gross und die Schwankungen der E. Tow. bloku | — — Pocisk — — 
New Yorker Börse bleiben hier ohne Einfluss. Die rung drinn 28.50 | 28.00 Zu KA E 
Ascra-Zufuhren sind nicht schr gross, aus zweiter — 18 — daad Man 
Hand jedoch werden sofort verladbare Sorten oder | Sita i-&wiato|l _ |Z 1 — si ar 
schwimmend zu 47 sh., für Mai—Juni für 49 und — s Zieleniewski. | — 121.00 
agos zu 42—44 sh für 1 cwt angeboten. Die Zu- üzersk — 142 Zawiercie — ide 
fuhren in Quayaquil-Sorten sind in diesem Jahr klei- Cee - — Borkowski — — 
ner, die Preise sind deshalb auch um 1-2 sh ge- | Unslawice IE 
stiegen, andere Sorten wie Venezuela, Ceylon und | Michal = che han a 
Java sind unverändert. In London sind die Vorräte | W. F.. ou 3776 — | Herbem - | - 
in Bahja-Sorten klein, die Ernte scheint durch das | Firiey — j= - — 
schlechte Wetter gelitten zu haben. August--Dezem- | Lasy — | æ 5 - 1 
ber superior 50.6, Good Fair 49.0. Trinidad unver- | Wysoka _ owski — — 
Andert. Draewo — Mirków 2 


Hopfen. Lublin, 23. April. Der hiesige Hopfen- 
markt ist vollkommen vernachlässigt, Angebote erster 
Sorten sind überhaupt nicht mehr vorhanden. Die 
Preise lauten rund 25 Dollar für 1 Ztr. Tendenz 
abwartend. 


Hanf und Jute. Lublin, 23. April. Am hiesigen 
Hanfmarkt fehlt das nötige Interesse, die Preise 
können sich bei schwacher Tendenz kaum behaupten. 
In der vergangenen Woche wurden folgende Preise 
genannt: nf gekämmt 1. Sorte 30 Dollar, struppig 
5 1555 2 2. Sorte 14, Hanfwerg 1. Sorte 15 Dollar 
ür 10 g. 


Häute und Felle. Lublin, 23. April. Am hie- 
sigen Fellmarkt ist die Lage unverändert. Die er- 
wartete Oeschäftsbelebung ist nicht eingetreten. Wie 
schlecht es um das Geschäft am Inlandsmarkt steht, 
beweist am besten die massenhafte Ausfuhr von 
Kalbsfellen nach Amerika, ungeachtet der hohen 
Ausfuhrzölle. Zum Export Werden hrrrtsichlich 
trockene Felle verwandt. Notiert wird in Zloty: 
schwere Rindsfelle 2.10—2.20, leichte 1.80—2 zł für 
1 kg, Kalbsfelle im Schlachthaus 10.50—11, in der 
Provinz 9.50—10.50, Rosshäute 2 m lang 28—30 zł 
das Stück. Tendenz schwächer. 

Lemberg, 23. April. Notierungen für 1 kg in 
Zloty: leichte Rindsfelle 1 2 schwere 1.95, Kalbs- 
felle im Schlachthaus 2.90, in der Provinz 2.95, grosse 
Rosshäute 26.80, kleinere 13.40 21 das Stück. 


Wolle, Lublin, 23. April. Der hiesige Woll- 
markt ist wegen geringen Bedarfs seitens der Gross- 


Tendenz: etwas schwächer, 
Amtlicne Vevisenkurse, 


Ueber London errechnet, 
enden»: uneinheitlich. 


Notenkurse, Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 25. April 1929 für 1 Dollar 8.90 zł, 1 engl. Pfund 
43.10 zł, 100 schweizer Franken 170.70 zł, 100 franz. 
Franken 34.68 zl, 100 Reichsmark 210.80 zł, 100 Danz. 
Gulden 172.58 21. 

Ostdevisen. Berlin, 24. April. Auszahlung War- 
schau 47.15-47.35, grosse Zlotynoten 46.978—47.378, 
100 Reichsmark 211.19 212.09. 


Der Zloty am 24. April 1929. Zürich 58.25, 


don 43.31, New York 11.25, Bukarest 1876, Prag 378%, 
Wien 79.665—79.945. : . 


händler stark vernachlässigt. Genannt wurde: dünne 
Wolle 5.50 zl, mittlere Sorten 5 21, starke Sorten | (Schlusskurse) Posener Börse. 
4.60 zł für 1 kg im Grosshandel. Tendenz sehr Fest verzinsliche Werte, 


schwach. 


Naphthaerzeugnisse. Kattowitz, 24. April. Die 
stärkere Nachfrage nach Benzin ist durch Erhöhung 


stantliche Goldanleihe (100 d. ge - 
des hiesigen Teilgebietskontingents gedeckt worden. 1 Anlei N 
Das Kartell bemüht sich, Angebot und Nachirage so S ol 8 9 80 
zu normieren, dass am Markte eher zu wenig, als | 6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Do — 
. A R ar Ci = | = 
er Benzinverbrauc er zum vorigen Jahre 9 9 = 
um 40—50 Prozent zugenommen. Die vom Kartell fest- Obligat, der Stadt Poson (400 G.-zljv.).1926 92.000 


gesetzten Preise werden streng befolgt nnd betragen 
für _100 kg loko 11 Kattowitz: Leichtbenzin 
680/700 c. g. 108.90, 710/20 102.30, 720/30 101, 730/40 
98.70, 740/50 97.60, 750/60 96.50, 760/70 95.40, 770/80 
94.40, 780/90 93.10. Die städtischen Benzinstationen 
verkaufen 1 Liter Benzin für 0.82 zł, Benzinöl en 
Maschinenöl 50 Be 3/4 — 68, 4/5 — 72.50, 5/6 — 
78.10, 6/7 — 86. Gezahlt wird nur in bar. | 

Felle und Pelze. Lublin, 24. April. Der Ge- 
schäftsgang ist hier sehr rege. Notiert wird für rohe 
Winterware im Grosshandel pro Stück in Złoty: 
Biber 250, Fuchs 165, Steinmarder 180, Baummarder 
280, Iltis 50. Angebot kleiner, grosse Nachfrage, 
hauptsächlich seitens der englischen und amerika- 
nischen Exporteure. Tendenz fest. 


7.20—8, präparierter Teer 34—40, Inlandsasphalt 17.50 
bis 25 zł für 100 kg. 8 
Warschau 23. April. Kalkpreise loko Grube 
für 100 kg in Zloty: Kielcer Kalk beste Sorten 
Grundpreis 5.25, davon werden noch bestimmte 
batte gewährt, Baukalk 4.75, Kalkfabrik Checiny zum 
Weissen 4.80, Baukalk 4, Kalkfabrik Wietrznia 4.10, 
Jaworznia 1. Sorte 4.75, Zagórze 4.50, Rudniki- 
Rodziny Czenstochauer Sorte 4, Düngekalk 1.75, 
Sosnowitzer Kalk 1. Sorte 3.75, Piechcin-Kalk bei 
Posen 4.40. Ab 15. d. Mts. wollten die Kalkfabriken 
ihre Preise im Zusammenhang mit der Erhöhung der 
Kohlenpreise erhöhen, doch hat man später davon 
abgesehen. Den augenblicklichen Bestellungen nach 


Baumaterialien. Kattowitz, 23. April. Gross- | Bank Polski — 
8 in Złoty loko Lager für 1 kg: Zinkblech | Bk. Kw. Pot. = 
1.85—2.20, für 7 am: Pappe Nr. 200 3.90--4.50, Nr. 150 fl. Sy Jer a 
4.70--5.30, Nr. 125 5.90—6.30, Nr. 100 6.30—7. Nr. 80 B Mie Handi, 25 
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Tendenz: unverändert. 
G. Nachfrage. B. == Angebot, -+ = Geschäft — ohne Ums. 


Danzig, 24. April. Devisen: London 23.01, 
Berlin 122.017—122 323, Holland 206.71—207.24, War- 
schau 57.75—57.85. — Noten: Engl. Pfund 25.01%, 
Zloty 57.76--57.88. Im Privathandel wird gezahlt: 
100 Gulden 172.95, New York 5.1625, der Zloty zum 
Dollar 8.94. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 25. April, 13.30 Uhr. 
Die heutige Börse beantwortete den Beschluss der 
Reichsbank, ihren Diskont um 1 Prozent zu erhöhen, 
ziemlich überraschend zu Beginn mit einer kräftigen 
Aufwärtsbewegung. Man war der Ansicht, dass diese 
Erhöhung um 1 Prozent schon in der Kursbewegung 
der letzten Tage eskomptiert und ‚war froh darüber, 
dass nicht, wie befürchtet, eine 1prozentige Steige- 
rung vorgenommen wurde. Man argumentierte, dass 
die Unsicherheit, die bisher auf den Märkten lastete, 
jetzt genommen sei und dass ein jetzt schon erkenn- 
bares Devisenängebot auch in der nächsten Zeit an- 
halten dürfte. Aus diesem Grunde hatte auch der 
als schlecht zu bezeichnende Reichsbankauswels per 
23. d. Mts. keine Wirkung. Man ging über die Gold- 
abnahme von 250 Millionen, die Wechselzunahme von 
118 Millionen, die Abnahme der Lombardbestände um 
80, Millionen, die Notenabnahme um 226 Millionen, 
die Zunahme der Girogelder um 99 Millionen und die 
Verschlechterung der Deckung um ca. 2%-—-3 Prozent 
einfach hinweg und hoffte, dass schon der nächste 
Ausweis, besonders was die Goldbewegung betrifft, 
eine Aenderung erkennen lassen werde. Auch sonst 
lagen ausser diesen beiden "wichtigsten Momenten 
cher günstige Nachrichten vor, so die weitere Besse- 
rung der Arbeitsmarktlage, eine Zunahme der preussi- 
schen Spareinlagen, eine feste New Yorker Börse, 
an der besonders deutsche Anleihen gefragt waren 
usw. Einen guten Eindruck machte auch, dass die 
Provinz nicht verkaufte, das Ausland sich in den 
Hauptwerten als Käufer betätigte, Reportgeld zum 
Satz ziemlich reichlich angeboten war, so dass 
Deckungen der Spekulation, durch diese Motive ver- 
Ursacht, dem Geschäft stellenweise stürmischen Cha- 
rakter verliehen und die Kurse um 1—5 Prozent nach 
oben trieben. Darüber hinaus gewannen Rhein. Braun- 


kohle, Kaliwerte, Siemens, Bemberg, _ Glanzstofi, 
Deutsch-Linoleum, Ostwerte usw. bis 12% Prozent, 
Polyphon stellten sich 17 Prozent höher. Nach den 


ersten Kursen wurde die Tendenz bei nachlassendem 
Geschäft etwas schwächer, und die Notierungen 
bröckelten, zumal die Deckungen aufhörten, meist 
um 1—2 Prozent ab, Zu der Unsicherheit. trug die 
Meldung eines Mittagsblattes bei, nach der das 
Scheitern der Pariser  Reparationsverhandlungen 
keinerlei Aenderungen in der Räumungsfrage des 
Rheinlandes zuliessen. Anleihen nach behauptetem 
Begim etwas erholt, Ausländer ruhig. Pfandbriefe im 
Zusammenhang mit der Diskonterhöhung schwächer, 
Goldpfandbriefe bis 1 Prozent 1 Liquidations- 
piandbriefe und Antcile bis % Prozent niedriger. 
Auch Devisen hieraufhin unter starken Schwankungen 
schwächer. Madrid international etwas fester. Geld- 
markt unsicher, Tagesgeld 4—6% Prozent. Monats- 
geld S%—9% Prozent ca., Warenwechsel ohne Ge- 
schäft. 
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Amtliche Devisenkurse. 
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Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr, 


ver 


Auf d 
wurden 
der Sch 


ffsladung nach Magdebur 
täne geſtellt. Krank 


-> Doiener Tageblatt 


Peſtverdächtige Ratten an Bord eines Aeberſeedampiers. 


mit einer braſilianiſchen Getreideladung in Hamburg eingetroffenen Dampfer „Saudades“ 
peſtverdächtige Ratten feſtgeſtellt. Der Dampfer ſowie ein Elbkahn, der mit einem Teil 


unterwegs war, wurden beſchlagnahmt und unter Quaran⸗ 
eitsfälle ſind bisher nicht vorgekommen. 


———— — 5 


Ein inkereſſankes Geſpräch. 


baj eine „Reorganiſa⸗ 
erfolgen foll. leich⸗ 


To 
t gende 
bor, Henkel, der ein 
Langegangen. 


brit Petite i 
p; Kaminski: „Nein, das ift ei ü 
bitte, diejenigen, die das lt eine Lüge 
daruber en, damit ich 
arüber äußern kann.“ 
na: „Alſo nicht, aber 
ie E Schule?“ 
„ „Ja, das ift nicht geſetzwidrig, und das 
po timmungsrecht über — 4 ind Talfe ich mir 
t nehmen!“ 
dir „Herr Schaflik lein Pole und Bani 
egit or) hat mir ja ſchöne Sachen von Ihnen 


und ich 
behaupten, mir gegen⸗ 
mich in ihrer Gegenwart 


Ihr Kind ſchicken Sie in 


E Pr : 
miry »Er kann erzählen, was er will, ich laſſe 
nehmas im Genfer Bertra e verbriefte Recht nicht 
Kind en und werde es verteidigen, ſo lange mein 
in die Schule gt He Sahle i ER: 
* „Daß Sie auf die deutid): ule ſo ver⸗ 
Hi find; Poen Sie, Migel ſchickt auch fein Kind 
Ke polniſche Schule.“ 5 
er dane Das geht mich nichts an, vielleicht wird 
Es an gezwungen, er ift Beamter.“ ; 
Neffe mt Herr Henkel junior dazu, ein 
des Direktors. K 
Herr ior: „Morgen oder rea tommt 
geben Schaflit, wir werden Ihnen Gelegenheit 
„ſich mit ihm auseinanderzuſetzen.“ 


Prokeſte. 


April. 


3 Hase au endbewegung der Ab 
oſen, 25 


wird aus 


kicht ei Wee 
liegenden en daß amfer Kreis mit den an⸗ 


eingelegt. Ihr 
werbeorganiſationen sejo o fmanns. und Ge- 


Die Protefttund : 
gebung i 5 
ja Lemberg, 25. April. Bar, Ze ne 


0 

d hier eine große Prot 
K e e SE die 
b nberufen ? 7 

3s, Nach der Ge Biete ber lien r 
er llaw Stronſki eine längere Rebe, in der 
Spt treffenden Worten das Vorge er 
drauchts und die i 00 der 
aufudmarkte die jede Gelegenheit benußen, um 
(2) internationalem Boden Polen zu chniähen 
ita Es ſprach dann die Abgeordnete Ja 
sung die den Verſammelten folgende 
ten Auworlegte : 
Selig der 


ntſchlie⸗ 

Die am 23. di e ee 
teſti en 

roteſtieren aufs Hen West 


| Sturm auf die chinefifche 
Handelskammer in Schanghai. 
nelbadon, 25. April. (R) Rach einer Times: 
an eins, aus Schanghai find geſtern Teilnehmer 
lapan er großen Kundgebung für den Boykott 
hen cher Waren in das Gebäude der chineſi⸗ 
den ‚ >andelstammer eingedrungen. Dabei wur- 
Anger. den Räumen der Kammer Verwüſtungen 
In Öle. Auch eine Anzahl von Beamten ijt 
Handelt worden. 
* zweite kanadiſche Note wegen 
es I'm alone-Zwiichenfalles. 
Crnja ington, 24. April. (R.) Der kanadiſche 
unte in Waſhington Maſſey jat heute 
kanaz taatsdepartement eine zweite Note per 
it oiher Regierung wegen des Zwiſchenfalles 
Schoner I'm alone zugeſtellt. 
In, bacationsforderungen Griechen 
dds, Rumäniens und Südflawiens. 
Ko ndon, 25. April. (R.) Der diplomatiſche 
ereſpondent des „Daily Telegraph“ mel- 


Henkel zu Kaminski: „Treiben Sie hier in der 


Š [Schritte 


junior: „Ja, dieje Schulangelegenheit! Die 
Sde mi en a uns verbitten, das geht die 
Herten nichts an“ : 

H. ſenſor: „Rede nicht, das verſtehſt du nicht, 
das m uns mit den Beamten nur Schwierig⸗ 
keiten, und du weißt doch, was ſie ſagen: ſie haben 
für Polen bluten müſſen. Na, jedenfalls kann ſich 
Kaminski mit Schaflik darüber ſtreiten.“ 

K.: „Schön, ich werde mir aber mein Recht 
ma nehmen laſſen.“ s 

m Sonntag darauf hatte Herr Kaminski mit 
Herrn Shajlit eine anderthalbſtündige Unter: 
redung in derſelben Sache, wobei Herr Schaflik 
zum Schluß folgendes ſagte: 

Wenn Sie nicht aus dem Volksbund austreten 
und falls Sie auch Mitglied der Deutſchen Katho⸗ 
liſchen Volkspartei ſind, nicht auch dort austreten 
und die Beziehungen zu Herrn Neugebauer in 
Brzezie unterlaſſen und Ihr Kind nicht umſchulen, 
he müßen! 880 Ihre ae n Wochen 

ehen müſſen ge nen einige en 

edenkzeit und werde mir — eine Antwort 
von Ihnen holen.“ 4 

Am Montag erkundigte ſich Herr Henkel über 
den Ausgang der i wobei Herr Ka⸗ 
minski zur Antwort gab, daß der Hauptpunkt der 
Unterredung die Minderheitsſchule geweſen wäre. 
Bald darauf erfolgte die Kündigung mit der 
Begründung der Reorganiſation des Lagerbetrie⸗ 
bes und Kündigung der Dienſtwohnung. è 

Wie- ſagte doch Herr Grzeſik vom B. B.⸗ 
Klub gelegentlich ſeiner Jungfernrede im War: 
ſchauer Sejm, der geiſtige Vater des deutſchen 
Kultur- und Wirtſchaftsbundes? Ach ja, jo war es: 
„Wir werden uns mit den Deutſchen 
ſchon Rat wiſſen!“ 


37 ein wirkſames Mittel! Armer Vater, 


5 halt die Wahl zwiſchen Hungertod und polni⸗ 
er 


ule. 
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Aus der Republik Polen. 


länder, bringen dem Staatspräſidenten ihre 
4 ung dar und 1 feſt daran, daß jeder 
Anſchlag gegen die Renee eit der polntihen 
Grenzen von der polniſchen Regierung auf inter⸗ 
nationalem Boden * es abgewehrt wird. 
Wir verlangen, daß die Regierung Polens volle 
Wiedergutmachung der durch den deutſchen An⸗ 
turm in Polen verurſachten Schäden fordert. Die 
erſammelten entbieten dem Marſchall Pilſudſki, 
dem Gefangenen von Magdeburg, ihre Hochach⸗ 
tung und BR daß fie alle ihre Kräfte daran 
eken werden, das ganze Volk im Kampfe um 
ie Unverſehrtheit und die Macht des Staates 
zu konſolidieren.“ ; k 

3 5 Entſchließungen wurden mit ſtürmiſchem 
Beifall aufgenommen. Es ſprachen danr ein 
Vertreter der en Kaufmannſchaft (2), der 
ng dem Proteſt anſchloß, und ein Kommiſſar des 
„Narodni Dom“ im Namen der Ruthenen (2), 


ferner Vertreter des Weſtmarkenvereins, ein Ber- 
treter der Revolutionsfraktion der > S., ein 
rtreter der 


Vertreter der 1 AS und ein 
Vorſtadtgemeinden. Zum Schluß wurde die Rota 


geſungen. 
Die Polniſche Telegraphenagentur meldet auch 
von einer vom Rat der Regierungspartei im 


Dr. | Kreiſe A nów in der Krakauer Wojewod⸗ 
ein 


erufenen Verſammlung, in der eben, 

der Regierung „energiſche 
egen die feindliche Taktik 
der Deutſchen“ verlangt werden. 


Außerordentlicher Steuerzuſchlag. 


Warſchau, 25. April. Der „Dziennik Uſtaw“ 


an 


alls von 


5 Erbfeindes auf unſere ura Nr. 26 vom 23. 4. bringt eine Verordnung über 
— —— — u: R a 
Die letzlen Telegramme. 


det: Die griechiſche, 
3 ele 

onsſachverſtän igenausſchu in t 
ipriften zugeſtellt. in eg ihre Fre nd ga 
der Reparationsjragé auseinandergeſetzt wurden. 
Jede der Regierungen hat eine Erhöhung 
ihres prozentualen Anteils an den 
deutſchen Reparationen gefordert, mit der Be- 
gründung, daß die öſterreichiſchen, ungariſchen 
und bulgariſchen Reparationszahlungen ausge 
blieben ſeien. 


Ein Teilbericht des Redaklionsunter⸗ 
ausſchuſſes der Reparatiouskonferenz. 

Paris, 25 April. (R.) Der Redaktionsunter⸗ 
ausſchuß der Sachverſtändigenkonferenz hat ge- 
ſtern den Entwurf feines Berichtes über die 
Punkte ſertiggeſtellt, in denen die Sachverſtändi⸗ 
gen gegenwärtig einig zu ſein ſcheinen. Dieſer 
Entwurf wird der Sachverſtändigenkonferenz in 
der Vollſitzung am Freitag unterbreitet werden. 


die rumäniſche und die ſüd⸗ 


haben kürzlich dem Nepara⸗ 


die Eintreibung eines außerordentlichen 10- 
prozentigen Zuschlags zu verſchiedenen Steuer: 
vnd Stempelabgaben für die Zeit vom 1. April 
1929 bis zum 31. März 1930. 


Am die Nationalhymne. 


Poſen, 25. April. Dem „Kurjer Poznanfki“ 
wird aus Warſchau gemeldet: Der vom Oberjlen 
Rat der polniſchen Sänger⸗ und Mufitervünde 
ausgeſchriebene Wettbewerb um die National⸗ 
hymne iſt entſchieden worden. Ein Preis wurde 
niemandem zuerkannt, man hat nur das Wert 
des Profeſſors Hausmann aus Lemberg 
hervorgehoben. Das Schiedsgericht hat vahin 
geurteilt, daß die offiziell gültige Zuſammen⸗ 
ſetzung der Hymne derart fei, daß fie keinen ges 
nügenden der Reviſton Eindruck vermittle und 
deshalb einer Reviſion unterzogen werden müſſe. 
In dieſer Angelegenheit wird eine Denkſchrift 
an das Kultusminiſterium ausgearbeitet. 


Silbermünzen. 

Warſchau, 25. April. Die Staatsmünze iſt 
daran gegangen, 5 Zloty ⸗ Silbermünzen zu 
rägen. Es werden jet täglich 20.000 geprägt. 
nsgejamt ſollen 28 Millionen Stück für 140 
Millionen Zloty geprägt werden. Die Oefſent⸗ 
lichkeit wünſcht immer dringlicher, daß zur Lan⸗ 
desausſtellun dein der ſchmutzigen und abgeriſſe⸗ 
nen 5⸗Zloty⸗Scheine Münzen in den Verkehr ge- 
bracht werden. 


Dezentralifation der Staats- 
verwaliung? 
Poſen, 25. April. 

Wir lejen in der „Gazeta Jachodnia“: 

Wie wir erfahren, haben die Wojewoden, die 
in den letzten Tagen in Warſchau weilten, dem 
Innenminiſter Anträge über eine Dezentraliſa⸗ 
tion der Staatsverwaltung unterbreitet. Dieſe 
Anträge werden jetzt erörtert im Zuſammenhang 
mit einer Geſamtbeſprechung der Möglichkeiten 
für eine Uebertragun 
dung von höheren auf niedere Inſtanzen. ie 
maßgebenden Stellen haben die Abſicht, das 
Recht der Entſcheidung z. B. vom Miniſterrat 
auf die einzelnen Miniſter, in den Wojewodſchaf⸗ 
ten von den Miniſtern auf die Wojewoden oder 
3 und endlich von den Wojewoden auf 
die Staroſten, als auch von allen erwähnten Be⸗ 
hörden auf die Selbſtverwaltungsbehörden zu 
übertragen. 


Auch der Weſtmarkenverein. 


Poſen, 25. April. Auch der Weſtmarkenverein 
organiſiert einen „ſolidariſchen Sammelproteſt“ 
gegen die „frechen Angriffe der Deutſchen“. Nur 


iſt er dabei in größere Bedrängnis geraten, weil 


er keine vollſtändige Liſte der Organiſationen 
hat, an die man ſich da wenden müßte. Deshalb 
adet er durch eine Art Aufruf in der „Gazeta 
Zachodnia“ die betreffenden Organiſationsver⸗ 
treter zur 20. chenvereinsſitzung“ zum Sonn- 
abend, dem 27. April, ein. ereinsſtempel 
ſind mitzubringen. 


preußiſche Bauernhöfe unter dem 
Hammer. 


Das eee, ee eee 
ren würde nach der „Statiſtiſchen Korreſpon⸗ 
denz“ vom 1. Oktober bis 31. Dezember 1928 
eröffnet über 3071 hauptſächlich der Landwirt⸗ 
ſchaft oder 8 dienende Grundſtücke 
mit einer 3 von 43 652 Hektar und 
einem gion n Grundſtücks⸗Reinertrag von 
419 899 Rm. und 
durchgeführt gegen 432 ländliche Grundſtücke 
mit 11562 Hektar Geſamtfläche und 137 192 Rm. 
geſamten Grundſteuer⸗Reinertrag. 5 
Gegenüber dem vorangegangenen Vierteljahr 
Juli⸗September 1928 haben danach die Zwangs⸗ 
ea allgemein wieder abgenommen, un 
war die Anmeldungen um 10,3 1 und die 
erſteigerungen um 11,6 Prozent. Während aber 
bei den Anmeldungen auch die Geſomtfläche um 
16,8 Proz. und der Grundſteuer⸗Reinertrag um 
19,8 Proz. angewachſen ſind, ſind dieſe bei den 
durchgeführten Nn en um 16,1 
Prog: zo 4,4 Proz. hinter den Zahlen des Bor- 
vierte 


jahres zurü Heblleben 


Der Mann, der England krocken 
legen will. 

Bekanntlich gibt es auch in England eine ſtarke 
Anti⸗Alkoholbewegung, die in den letzten Jahren 
ſchon ſo manchen Erfolg erzielen konnte. Die 
bevorſtehenden Parlamentswahlen bieten dem 
Bund eine günſtige Gelegenheit, den Kampf gegen 
die „Naſſen“ auf breiteſte Grundlage zu ſtellen -— 
Unſer Bild zeigt den Führer der Kaas T Anti⸗ 
Alkoholiſten, Mr. H. C. Heath. 


des Rechts der Entſchei⸗ St 


a Abſatzforſchung. 


ſuche 


Verglichen mit dem gleichen Quartal des Vor⸗ 
jahres wurden 78,1 Proz mehr landwiriſchaftliche 
Hauptbetriebe mit einer um 84,4 Prozent 

rößeren läche im Berichtsvierteljahr zur 
Swangsverjteigerung gebracht Die Mehrzahl der 
Zwangsverſteigerungen landwirtſchaftlicher Haupt⸗ 

etriebe entfiel wieder auf die öſtlichen Pro⸗ 
vinzen Oſtpreußen, Pommern, Niederſchleſien und 
Brandenburg. = 

Eröffnet wurde das Zwangsverſteige⸗ 
rungs verfahren gegen 800 Bauern⸗ 
betriebe mit einer Geſamtfläche von 13 905 
Hektar, was gegen das vorangehende Vierteljahr 
eine Zunahme nach der Zahl um 18,0 Proz. und 
nach der Fläche um 19,1 Proz. bedeutet. 

Zwangsweiſe verſteigert wurden zu⸗ 
jammen 158 Bauerisdetriebe mit einer Geſamt⸗ 
lähe von 2885 Hektar, gegen 128 Betriebe mit 
3128 Hektar im Vorvierteljahr, an Großbetrieben 
zuſammen 28 mit einer Fläche von 7479 Hektar, 
f en 30 Betriebe mit 9244 Hektar im Viertel⸗ 
ahr zuvor. 


Deutſches Reich. 


Handels-Hochſchule Leipzig. 

Die Handels⸗Hochſchule Leipzig, gegründet 1898 
als älteſte Handels⸗Hochſchule Deutſchlands, 
nimmt auch ausländiſche Studenten mit ent⸗ 
ſprechender Vorbildung auf. Zur Immatrikula⸗ 


tion iſt ein Zeugnis erforderlich, das demjenigen 


eines deutſchen Gymnajiums_ oder Reulgymna⸗ 
ſiums gleichwertig iſt. Das Studienjahr zerfällt 
in zwei Semeſter: das Sommerſemeſter, deſſen 


Vorleſungen Ende April bis Ende Juli ſtattfin⸗ 
den, und das Winterſemeſter, deſſen Vorleſungen 


von Ende Oktober bis Ende Februar dauern. 


Das Studium umfaßt Betriebswirtſchaftslehre, 


Volks⸗ und Weltwirtſchaftslehre. Rechtswiſſen⸗ 
chaft, Erdkunde und Geſchichte, Pädagogik und 
hiloſophie, Steuerlehre, Technologie, Sprachen, 
enographie und Leibesübungen. Am Ende 


der Studienzeit (6 Semeſter) kann die Kaufmän⸗ 


niſche Diplomprüfung abgelegt werden. durch 


deren Beſtehen der akademiſche Grad „Diploms 


coujmann erlangt wird. An der Handels⸗Hoch⸗ 


ſchule beſtehen 12 Seminare und folgende vier 


Inſtitute: Steuerinſtitut, Bücherrepiſorenkurſus 
uſtitut für Reviſions⸗ und Treuhandweſen), 
. und Studiengeſellſchaft für 


Damen und Herren, die ihre Schulvorbildung 
nicht im Deutſchen Reiche erlangt haben, wollen 


zunächſt ſo früh wie möglich ein Aufnahmegeſuch 
an den 


mmatrikulationsausſchuß der Handels» 
Hochſchule einſenden, und zwar für das Sommer⸗ 
emeſter bis ſpäteſtens 15. März, für das Winter⸗ 
emeſter bis ſpäteſtens 15 September. Dem Ge⸗ 

jas beizufügen: 1: die -VBorhildungszeug- 
nijje: in Urſchrift oder zunächſt in beglaubigter 
Abſchrift, erforderlichenfalls in beglaubigter deut⸗ 
ſcher Ueber e dn Schulabgangs⸗ 
zeugnis keinen Vermerk darüber, daß es im 
Heimatlande des Geſuchſtellers zum Hochſchul⸗ 
ſtudium berechtigt, ſo iſt eine beſondere Beſcheini⸗ 
gung über dieſe Berechtigun n 
2. ein ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf; 3. ein Nach⸗ 
weis über den Beſitz der zum Studium erforder⸗ 
lichen Mittel; 4. ein Nachweis über genügende 
Kenntniſſe der deutſchen Sprache; 5. von Aus⸗ 
landsdeutſchen außerdem eine vom zuſtändigen 
Deutſchen Volksrat ausgeſtellte Bescheinigung 
g ihre deutſche Abſtammung und Mutter⸗ 
prache. 

Näheres über das Studium enthält das Vor⸗ 
leſungsverzeichnis, das für 50 Pfennig (am beſten 
in zwei internationalen ee N vom 
Sekretariat der Handels⸗Hochſchule in Leipzig 
bezogen werden kann. 


Eine neue Sparaltion? 


Berlin, 25. April. (R.) Der mehrfach er⸗ 
örterte Gedanke, im Herbſt einen Nachtragsetat 


d zum Reichshaushalt 1929 einzubringen, hat laut 


„Berl. Tagebl.“ bisher keine feſte Geſtalt 
angenommen. Dagegen erhält ſich die Strö⸗ 
mung, die eine neue Sparaktion bevorzugt. Da⸗ 
bei iſt u. a. an eine gründliche Aenderung der 
Methoden bei der a gedacht. 
Ferner erwähnt man eine Aenderung des Rens 
tenbankgeſetzes, mit dem Ziel, die Rückzahtung 
der Reichskredite an dieſes Inſtitut auf einen 


längeren Zeitraum zu verteilen. 
2 —— 


Aus anderen Ländern. 


Gründung eines Derbandes der 
öſterreichiſchen Hochſchulen. 
Wien, 23. April. (R.) Die Wiener Rek⸗ 
torenkonferenz beſchloß die Gründung eines 
Verbandes der öſterreichiſchen Hochſchulen — ana⸗ 
log dem Verbande der deutſchen Hochſchulen — 
zum Zweck der Herſtellung einer Arbeitsgemein- 
ſchaft mit dem reihsdeutihen Verband. Weiter 
wurde beſchloſſen, beim Unterrichtsminiſterium 
die Einleitung eines Leihverkehrs — 
den dheten iſchen und den reichsdeutſchen 

Bibliotheken anzuregen. 


Die heutige Ausgabe hal 8 Seiten 


Verantwortlich für den volitiſchen Zeil: Johannes Senftleben 
Für Handel und Wirtihait: Guildo dachr. Für die Teile: Aue 
Stadt u. Land, Gerichtssaal u. Brieftaſten: Rudolf herbrechtsmeper 
Fur den übrigen redaktionellen Teil und für die illuftrierte 
eilage „Die Zeit im Bild“: Johannes Senftleben. Für den 
Anzeigen» und Keflameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. 20.0. 
Jerlag: „Boiener Tageblatt“ Drud: Drukarnia Concordia Sp. Ake 
Sämtlib in oſen zwierzunſert s, 


& 


Die Rundſunkwoche 
„Die Sendung“ 
vortrefflich ausgeſtattet, gut orientierend, zweckmäßig 
und billig, kann jederzeit bei uns beſtellt werden 
in der Buchhandlung der Deufarnia „Con- 
cor dia“, Sp. Atc., Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 


Bei 1 Leber⸗ und Gallenleiden, 
Fettſucht und Gicht, Magen: und Darmkatarrh, 
Geſchwülſten der Dickdarmwand, Erkrankungen 
des Enddarmes beſeitigt das natürliche „Franz⸗ 
Joſef“⸗Bitterwaſſer Stauungen in den Unterleibs⸗ 
organen raſch und ſchmerzfrei. Langjährige Kran⸗ 
ktenhauserfahrungen lehren, daß der Gebrauch des 
PER ers die Darmverrichtung vorzüg⸗ 
ich regelt. Zu verl. in Apoth. und Drog. 
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Höchste Bequemlichkeit! Höchste Bequemlichkeit! 


| Towarzystwo Budowy i Sprzedaży Samochodów S.A. 


früher Austro-Daimler 


Oddzia} w Poznaniu, ulica Dąbrowskiego 7. — Telephon ane, 1558 


Eigene Werkstätten und Garagen. 


Rudolf Jhümecke 
Dera Jhümecke 


geb. d. Bodnaromski 
Dermählte. 
Danzig-Fosen, den 20. April 1929. 


Saat- und Hartoffeleggen 
Hederich- und Unkraut-Eggen 
Häufelpflüge mit Untergrund- 

lockerer, Federzahn-Jäter 


offeriert ab Lager 
Woldemar Günter 


Landmaschinen 


1 Telefon 52-25 
Poznan Sew. Mielżyńskiego 6 


Patyk⸗ Schokoladen 
und Pralinen kaufte 


kauft gut und preiswert 


W. Patyk 


Cu. 30 Jahre nur an der Hauptpost 


Aleje Marcinkowskiego 6. 


Buſchroſen 
kräftig, in ſchönſten Farben 
mit Namen 

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil⸗ 12 Stück für 25.— 21. 
nahme beim Heimgange meines lieben Edel- Dahlien 


Mannes u. Vaters großbl. in Sorten 
ſagen wir allen auf dieſem Wege 10 Stück für 18.— zł. 1333323333: ee 
Gladiolen | 


Die Abwicklungsſtelle der 


Direction der Disconto-esellschalt 


Filiale Poſen 
befindet ſich bis auf weiteres noch in 


herzlichen Dank. 
Im Namen der Hinterbliebenen ee 
Emma Pfeiffer. Porto und 3 


i i Pfirſiche, Aprikoſen ſämtl. 
R Baumſchul- u Gartenartikel 
empfiehlt 


Fr. ann 
„ rer | 
wer m mma ma manoesa o F 2 Meierei U. Lebensmittel⸗ ul. Nowa 10, I. Stodwert. 
1!/, u. 1% m breit, ohne u. mit Vorderwagen. Illuſtr. " Preislifte gratis! i & Eingang durch die Bant 
Gebaut nach Nicht zu ver © e ) ch ũ î t in Danzig r Miasta Poznania oder Nebeneingang i 
dem bewähr- Eden vor ul. Ludgardy. 
ten,‚Harder“- wiegend mit gut eingerichtet und e krankheitshalber 
Parallelo- 9 I abzugeben. Offerte erb. 
gramm- . Pahlke, Danzig, Krebsmarkt 1. 
System Hebel -Hack- 


maschinen. 
Automatisch parallel zum Boden 
gesperrter Hackrahmen 


Diagonal-Einzel- und Gesamitfeder- 
belastung der Hackmesser. 


Parallelogramme in ausmwechselbaren 
Messinglagern. 
Trotz aller Vorzüge nicht teurer 


wie Hebel-Hackmaschinen. 


Besichtigen Sie vor Kauf einer anderen 
Hackmaschine die „Harder“ E auf meinem 
Lager in Poznań, 


Generalvertreter für Polen: 


Milchtransporkkannen von 5—20 Liter, „ en Garten⸗Etabliſſement 


landw. Bedarfsartikel wie Spaten, Gabeln, universe Ogród wyeieezkowv. Swarzedz (ir. Marco“ 
Harken, Baubeſchläge. Nägel, Tiſch⸗ A . 1 a een, ken 
u. Dezimalwaagen, Ketten, Emaille- | rir Göpel- u. Riemenbetrich Fenniöplag, Kegelbahn, Parteltſaal, Fremdenzimmer, 


waren, Haus- u. Küchengeräte ſowie ro 


Geringer 8 vorzügliche Küche warme Speiſen zu jeder Zeit. Grin” 

Stahlwaren empfiehlt zu billigſten Preifen| Billigste Walzenmühre | ftige Bahn fowie jede paar Minuten Aukobus⸗ Er 
Arnold Asch, Poznań 
’ 9 


Allein-Hersteller: — 1 5 rn angemeldete größere Geſellſchafte 
javen befond ere nit 
Telefon 3150. MWielta 6. Gege. 1881.| HUO Chodan si PAUL Suin egünftigungen: 


Poznań 
ul. Przemysłowa 23. 


———— — — — 
wag Jarben Lacke Jirniſſe me 


Piniel, Schablonen Landwirkſchaft, 


Größe 107 Mrg., einſchl. 
billig 


30 Mrg. Wald u. 6 Mrg. 
H. MRUGOWSKI, Poznan, W. Marcin 62. 


Mit d. Drachen In der Hand 
Geht der Maler übersLand. 


HUGO CHODAN 
trüher Paul Seler 
Poznan, ul. Przemvsiowa 23. 


Die besten 
und dauerhaitesten 


Lache, 
Emauiſſen. 


Wieſe. Lebendes u. totes 
Inventar vollzählig vorh. 
Nur ernſte Reflekt. kommen 
in Frage. Emma Schulz, 
Kroleczek. pow. Czarnkow 


FJaementdachſteine? 


0 © laſteine u. Bib 3 $arben. Gebraudt. verzintien 
wee be el Gaspars geraten Te) mr „Drachenmarke« Saatkartoffen an" 
„ und e nee v. Kametke's „Parnaſſia“, krebsfeſt, 
en Jementrohre . “ 
8 u r. i i Drehbank SIEH e er, N $ dl 1 [ | | 
ekerman amocin. r 
0 : bee 0 1500 mm lang, Spitenhöhe Saalzuchl Lekow, ee sm). in Rollen zirka 50 kg 


1. 4 Stacheln 1000 m, zirka 
120 kg, 50 kg : 40.00 2l. 
4 Stacheln dicht beſetzt, 
1000 m, zirka 240 kg, 
50 kg: 37.00 zł. Dieſer 


Bgam ana N J erolin Futesalz 
P. Prz gode ma r vien. vom zum 
Eisenhandlg.. Tao Küken, gesund und kräftig! 


Öpel-A uto Ueberall Verkaufsniederlagen. Wo 
ne ey keine, wende man sich bitte an die 
6jigig, offen, 10/30 PS, 


eleltr. Licht, Starter, fahr⸗ 

Bub 1105 a Tierolin N. G., Danziq 
robefahrt jederzeit. Hugo 

Chodon Den, Pal Stiftswinkel 1 Tel. 26 638 

Seler, Poznan, ul. Prze- 


eee Fand wiriſcha 
Flüge 400 Mig. Sr. 17000), Anz. 55 000 Old. "330 Mrd 
Pr. 180000, Anz. 60000 Gld. 200 Mrg. Br. 122 000 
ſehr gut erhalten 1,80 m.] Anz. 40000 Gld. 105 Mrg. Pr. 45000, Anz. 20000 Gd- 
lang, preisw. zu verkaufen. 60 Mrg,. Pr. 42000, Anz. 15000 € Gld ſowie Grund‘ 
Daſelbſt, wer leiht Kiſte zum ſrücke 1 2 20—700 mrg. in großer Auswahl zu 
Klavierverj. geg. Entſchäd. [verkaufen. Käufer zahlen ine Proviſion. 


Senftleben, 38 Maja 3a. 
l Bun Brock & Schwan, Danzig, Hundegaſſe 104 


„Watzenstun | Goldjajanen- Bruteier 
m Walzenlänge, i ß f R 
2 Omm Ralzendurchmeifer, | hat während der Legezeit — April, Mai — altwöcentl 


gebr., gut erhalten, günftig einige Dutzend abzugeben 


180X280 mm, 
à Gutgehende Shaping 
Bäckerei u. Konditorei nr d n e 


im Zentrum der Stadt Poſen mit MENT ſichtigen. Hugo Chodan 
an Deutſchen zu verkaufen. Preis 13 000 zt. vorm. Paul Seler, Poznań 
Leon Petz, Poznan. ul. Grobla 22. | ul. Przemyslowa 23. 


DO 


Größeren Bolten 3 j. Fichten 


(verſchult) zu kaufen geſucht. 
Dom. Zalesie, pow. Szubin. 


Moderne Herren-Anzüge! 
Eleg. Frühjahrs-Mäntel 


bieten wir zu Fabrikpreisen an! 


Wegen ständiger Überfüllung unseres Detail- 
Achtung! er Haken wir in unseren Fabrik -Räumen 
in der I. Etage eine Detail-Abteilung errichtet. 


r Herren- 
E in ig e Ta usen d ee eee 


standig am Lager. 
bevor Sie sich nicht von der Güte 


Ki S a ° und billigen Preisen unserer zu verkaufen. R. Bloens, Brauerei Wolsztyn WIN. 
auf en le nicht Konfektion überzeugt haben. HUGO CHODAN i 
Poznań, Schöne ruhige 


vorm. Paul Seler, 5 
ul. Przemystowa 23. Aimmer- 0 nung 
E ß zi im mer 

echt Eiche, Schränke. Bett⸗ mit 2 und elektr. Licht, neu renoviert, iſt per 


Centrala Odzieży, Poznan, 


Mech. Fonjfektions-Fabrif: 


Inh.: Gebr. Tilgner, ul. Wod riy ſtell. n, verſchiedene Spiegel, ſoſort a b geben 
Ig 8 na 27, am $ta Rynek. Sofas, Stühle, Hausgerät | Einige Möbel find mit zu 8 Reſletanten 
zu verkaufen. bitte ſich zu melden an „PAR“, Aleje Marcin 


Grunwaldzka 13, IV. Etg. kowskiego 11, unter Nr. 54,224. 


